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Um den Hriedensvertrag
Nicht Ultimatum, ſondern Befehl.

Paris, 8. Dezember.
Hinſichtlich des Austauſches der Ratifikationsurkunde und Jn

kraftſetzung des Friedensvertrages am 1. Dezember wird u. a. er

Quer du
e Radfahr
i dem auge
rial, der a

ch iſt, iſt
ecke führt N neut die Einigkeit der Alliierten betont. Wir glauben
von Dre mitteilen zu können, daß die Note in einem energiſchen
von dort e Ton gehalten iſt und daß die Verhandlungen über die
(2337 m Jnkraftſetzung des Friedensvertrages, wie er

d (807,2 v von Deutſchland gewünſcht wird, für diesmal abgeſchloſſen
its im Ja ſind. Das Jnkrafttreten des Friedensvertrages wird die ſo
te damals N fortige Freilaſſung der Gefangenen herbeiführen
jepauſen v die durch die Verſenkung der Schiffe in Scapa Flow gefor-
ind ſah Ha derten Kompenſationen werden in einer beſonderen Note
e-Berlin u beantwortet werden. Die deutſche Regierung wird nachdrücklich

R aufgefordert, das Protokoll über die Nichterfüllung des
Slbe) ſind Waffenſtillſtandsvertrages zu unterzeichnen, ſonſt werde
allwettſpiel der Oberſte Rat genötigt, Maßnahmen militäriſcher
zirk X Vatur zu ergreifen. Die Note wird von Dutaſta Freiherrn von
einſchaft i Lersner perſönlich übergeben.
eine Einge Nach der Sitzung des Fünferrats traten die Delegierten der
chten. d fünf Großmächte zu einer geheimen Sitzung zuſammen, in
abgeſcheſag der ſie den Text der Antwort auf die Mitteilung feſtgeſest

haben, die Freiherr von Ler Sner am vergangenen Montag in
R Betreff des Zuſatzprotokolls zum Friedensvertrag von Verſatiles

z Schneehi dem Generalſekretär der Friedenskonferenz Dutaſta zemaht
Vinterſport V ehgt. Der Beratung wohnten weder Marſchall Foch noch Mar

ſchall Wilſon bei. Wie der „Temps“ ſagt, handele es ſicher hoch. nicht um ein Ultimatum, wie der „Jntranſigeant“ feſtſtellt,
ſondern um einen ausdrücklichen Befehl.

u N in (Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Rotterdam, 8. Dezember.

neber die Note, die heute durch Dutaſta Herrn von Lersner
überreicht werden ſoll, meldet der Pariſer Korreſpondent des
„Telegraaf“: Um Deutſchland entegenzukommen, ſtimmen die
Alliierten gewiſſen Erleichterungen der Protokoll-
bedingungen zu. Dutaſta wird die Note perſönlich über-

reichen, um dadurch zum Ausdruck zu hringen, welche Wichtigkeit

d

chiebe

r die Alliierten ihr beimeſſen,

r Baſel, 8. Dezember.u on Der Sonderberichterſtatter der „Baſeler Nationalzeitung“
o mpion P erahtet aus Paris: Bezüglich der Ententenotean Deutſch
echtigter land iſt es ſehr gut möglich, daß man mit Rückſicht auf den
e un Meeutſchen Bedarf an Hafenmaterial die Forderung der

Bartels J 40 000 Tonnen fallen läßt und auch auf Zwangsmaßnahmen auf
Herrn Ka deutſchem Voden verzichten wird. Dies natürlich nur unter der

atsamt ben Vorausſetzung, daß Deutſchland allmählich mit ſeiner Um-
Landra wälzung ernſt macht und ſich von imperialiſtiſchem,
könne. M nilitäriſtiſchem und monarchiſtifchem Geiſt frei
auch mit macht, dann wird Deutſchland ſo großes Vertrauen finden, daß
beladen, M man an die Durchführung dieſer wichtigen Beſtimmungen nicht

es durch R nehr denken wird.
kanöſe Her Wie „Corriere de la Sera“ aus Paris berichtet, wurde der

Inhalt der Ententenote an Deutſchland dem veutſchen Vevollreilt, denn Namächtigten Freiherrn von Lersner ſchon am Freitag zur Kenntnis
chiebung gebracht. Lersner bat die Alliierten, der Note nicht die Form
je gebraug eines Ultimatums zu geben, da das eine Kriſe heraufbeſchwören
urſprüngi W würde. Einige Bitten der deutſchen Regierung ſind berückſichtigt

r 9 worden.

n, un e 2nen müſſ Waffenſtillſtandskündigung?
e n Wie „Matin“ mitteilt, enthält die Note, die jedenfalls heute

polige ſind dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegation überreicht
Zun 9 werden wird, keine Aufforderung an die deutſche Regierung,
m der innerhalb einer beſtimmten Friſt auf die Vorſchläge des Fünfer
h g. rats zu antworten. Sie enthält nur den Hinweis darauf, daß,
r v us die deutſche Regierung das Zuſatzprotokoll nicht zeichnen und

len damit den Austauſch der Ratifizierungsurkunden unmöglich
n h en werde der Waffenſtillſtand gekündigt werden
e die h rird. Die Note ſoll hinſichtlich der Verſenkung der Se apa

Flow-Flotte im weſentlichen den Standpunkt, den der
Fünferrat eingenommen hat, aufrechterhalten, jedoch den vit a
len Jnterefſen des deutſchen wirtſchaftlichen
Lebens Rechnung tragen. Die Note wird feſtſtellen, daß
die deutſchen Kriegsgefangenen in Frankreich unverzüg-
ch nach dem Austauſch der Ratifizierungsurkunden in die
Heimat zurückbefördert werden. Eine weitere bedeutende
Lonzeſſion werde hinſichtlich des Schlußſatzes des Pro
ekolls, der bekanntlich militäriſche Gegenmaßnahmen, auch nach
Diederberſtellung des Friedens, vorſah, gemacht werden. Die
Alliierten verzichteten darauf, Dentſchland beſonderen Drohungen

ad zu unterwerfen, ſie begnügt ſich mit den Maßnahmen, dietiſche h gn g en mitgeſamen durch e Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles vorge-
lehen ſeien.

leiſtung verpflichte ſich Belgien, während der gleichen Zeit Neu
tralität zu bewahren

Waſhington, 8. Dezember.
Die Senatoren Fall und Hitchceock, die beauftragt

wurden, darüber zu berichten, ob Wilſon infolge ſeiner Krank-
heit in der Lage iſt, die Geſchäfte zu führen, kamen überein, daß
Wilſon geiſtig genügend rege iſt, um ſich ein Urteil über kritiſche
Fragen zu bilden. Präſident Wilſon äußerte ſich mit Bezug auf
die Ratifikation des deutſchen Friedensvertrages zu Senator Hitch
eock, wir beide haben alles getan, was wir konnten. Die Verantwor
tung ruht jetzt auf den Schultern der andern. Infolge der Aktion der
republikaniſchen Partei iſt der Plan, die Entſchließung
des Senators Lodge, die den Kriegszuſtand mit Deutſchland
für beendet erklärt, durchzuführen, ſo gut wie fallen ge
laſſen worden.

Entente und Reichsverfaſſung
Köln, 6. Dezember.

Aus Wiesbaden wird telegraphiert: Der Oberbefehls
haber der alliierten Armeen gibt bekannt, daß die alliierten Re
gierungen die deutſche Verfaſſung als gültig an
erkannt haben. Die deutſche Verfaſſung iſt demnach auch im
beſetzten Gebiet als anwendbar zu betrachten. Die Verfügung
vom 25. Auguſt, die die Vereidigung deutſcher Be
amten auf die neue Verfaſſung unterſagt, iſt außer Kraft
geſetzt.

Scapa Slow
Berlin, 7. Dezember.

Aus Anlaß der über die Scapa-Flow-Beſatzungen
nach Zeitungsberichten verhängten Hungerſtrafen iſt die
Schweiz als deutſche Schutzmarht in England gebeten worden, Er
kundigungen einzuziehen und, falls der Sachverhalt zutreffen
ſollte, nachdrücklichſt Ein ſpruch gegen die gröbliche Verletzung
der Grundſätze der Menſchlichkeit bei der britiſchen Regierung zu
veranlaſſen. Gleichzeitig iſt die Schweiz gebeten worden, die nach
übereinſtimmenden Nahrichten aus den Kreiſen der Angehörigen
der Beſatzungen hierher gelangten Beſchwerden über ſonſtige in
humane Behandlung an Ort und Stelle prüfen und nach
Möglichkeit abſtellen zu laſſen.

Japans Kriegsabſichten
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Kopenhagen, 8. Dezember.
„Politiken“ meldet aus London, daß Japan verſucht, bri-

tiſche Offiziere in großer Zahl anzüwerben. Dieſe ſollen ſich ver
pflichten, gegen jedes Land, auch gegen ihr eigenes
Vaterland, zu kämpfen. Der Agent, der die Werbearbeit
ausführt, erklärte, daß ein Krieg zwiſchen Japan und
einer anderen Macht im Laufe weniger Jahre unvermeid-
lich ſein wird.

Italien anſtelle Kmerikas
(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)

Baſel, 8. Dezember.
„Nationalzeitung“ meldet aus Mailand: Zwiſchen Rom,

Paris und London finden Verhandlungen ſtatt für den
Eintritt Jtaliens in den franzöſiſch- engliſchen
Block, an Stelle der Vereinigten Staaten. Jtalien
forbert für den Beitritt Anerkennung des geſamten Gebiets-
zuwachſes, der ihm in früheren Verträgen zugeſichert wurde.

Kabinettskriſe in Polen
Warſchau, 8. Degzember.

Paderewski hat ſeine Demiſſion überreicht. Das
Stagatsoberhaupt Pilſudski bot die neue Kabinettsbildung dem
Landtagspräſidenten Tranmpezynski an, der ablehnte, worauf
Paderewski die ihm angebotene Kabinettsbildung annahm.

Die inneren Kämpfe in England
Amſterdam, V. Dezember.

„Telegraaf“ zufolge hat Lloyd George am Sonnabend im
Mancheſter Reform-Klub eine wichtige Rede gehalten, in der er
u. a. auf die Erklärung Asquiths zu ſprechen kam, daß die Zeit
für die Wiederaufnahme des Parteikampfes gekommen ſei. Jn
Amerika habe man geſehen, wie durch den zu frühen Wieder
beginn des Parteikampfes Friede und Völkerbund in Gefahr ge-
bracht worden ſeien. Die Folgen davon müßten auch für Eng
land ein warnendes Beiſpiel ſein. Lloyd George ſagte 'erner,
er ſei für den Freihandel, was lauten Beifall auslöſte.
Freihandel müſſe aber von der Ueberflütung des Marktes mit
billigen Waren, dem ſogenannten Dumping, unterſchie-
den werden.

Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Globe“ teilt aus
ſicherer Quelle mit, daß Asquith ſich wieder um einen Sitz im
Unterhaus bewerben werde. Die Meinung gewinnt Boden, daß
die Führer aller Parteien ſich dahin einigen werden, Asquith
einen ſicheren Wahlkreis zu beſorgen

ſatz geweſen. „Der alte preußiſche Staat hat mit
Brutalität regiert.“ Der Rechten rief er zu: „Jhnen
iſt die Hebung der Pferdezucht wichtiger, als die des
deutſchen Volkes.“

Das war ſelbſt der preußiſchen Regierung zu viel.
Durch den Miniſterpräſidenten Hirſch ließ ſie eine Er
klärung abgeben, in der anerkannt wurde, daß Preußen ſeit
der Gründung des Zollvereins für die deutſche Wirtſchaft
Entſcheidendes getan habe. Aber auch bei dieſem Anlaß
konnte es ſich Herr Hirſch nicht verſagen, das ehrenhafte
alte Preußen herabzuſetzen, ſo daß er ſeiner Mahnung zur
Einigkeit die Wirkung nahm.

Hat Preußen vor Gründung des Zollvereins wirklich
nichts Entſcheidendes geleiſtet? Wie iſt denn die deutſche
Geſchichte verlaufen? Groß fing ſie an, aber auf ſüd-
deutſchem Boden wurde das Gefüge des alten Reiches ge
lockert. Süddeutſchland iſt der alte Boden der Zerſplitte-
rung, es fehlte dort die ſtaatenbildende Kraft. Keines der
alten oberdeutſchen Herrſchafts geſchlechter hat die Kraft zur
Führung erwieſen, und ſo war von Süddeutſchland kein
Aufſtieg zu politiſcher Einigung möglich. Der Weſtfäliſche

riede, der die Souveränität der Einzelſtaaten anerkannte,
deutete die Auflöſung des Reiches aber gerade zu dieſer

471 erſtand im Oſten ein genialer Herrſcher, der Große
urfürſt, der die eroberten und die im Weſtfäliſchen Frieden

erworbenen Landesteile zum Staat zuſammenfaßte. Sein
Enkel Friedrich Wilhelm I. war der Organiſator von Heer
und Verwaltung, Friedrich II. gab ſchon die Mitwelt den
Namen des Großen und nach dem Zuſammenbruche von
1806 bauten Staatsmänner von Rang Preußen von neuem
auf, bis es dann Bismarck zur Grundlage des Reiches wer-
den konnte. Daß Preußen der Zerſplitterung auf einem
großen Teile des deutſchen Bodens ein Ende machte, iſt
ſein hiſtoriſches Verdienſt; die Tatſache, daß das Preußen
von 1815 nicht ſtark genug geweſen wäre, die Gründung des
Deutſchen Reiches durchzuſetzen, iſt die ſittliche Rechtferti-
ung der Kriege von 1864 und 1866. Wie iſt denn in Eng
nd und Frankreich der Einheitsſtaat entſtanden? Doch

nur durch Aufſaugung der vielen Kleinen durch einen, der
ſich ſtark genug erwies. Ohne Kampf und Zwang iſt auch
dort das Ziel nicht erreicht worden, nur daß dort die Auf
ſaugung früher einſetzte. Bismarck mußte ſich mit dieſer
geſchichtlichen Tatſache abfinden, er gründete das Reich
unter Schonung der Einzelſtaaten; aber er gab allen
Deutſchen, was ſie bisher entbehrt hatten: ein großes
geniales Vaterland und damit die Möglichkeit zu
politiſcher und wirtſchaftlicher Entwicklung. Und er gab
damit den Angehörigen der Mittel- und Klein- Staaten
mehr, als uns Preußen, denn wir allein hatten ſchon das
Glück, einem Staate anzugehören, der wirklich Staat war,
wie er Macht war. Ohne die Taten Preußens
wäre die Gründung des Reiches niemals
möglich geweſfen, und ſo iſt es beruhigend, zu ſagen,
daß preußiſche Geſchichte in ihrer Wirkung deutſche Ge
ſchichte war. Die Arbeit preußiſcher Könige, preußiſcher
Staatsmänner und der im preußiſchen Volke vorhandenen
ſtaatenbildenden Kraft verdanken es gerade die Kreiſe, die
heute Preußen ſchmähen, daß ſie an einen Einheitsſtaat
denken können. Und woran iſt in Weimar der Ein
heitsſtaat geſcheitert? An ſüddeutſchem
Partikularismus.Es iſt kein Zufall, daß es gerade ſüddeutſche Demo
kraten ſind, die dem verhaßten Preußen den Todesſturz ver-
ſetzen wollen, Erzberger, Payer, Haußmann, Männer aus
der alten Ecke nicht der Staatsbildung, ſondern der Staats-
auflöſung, die geiſtigen Nachkommen jener badiſchen und
württembergiſchen Demokraten, die ſich noch 1866 zu
ſammentaten, um die Entſtehung des Reiches zu verhindern.
Bismarck war ſtärker als ſie, unter ſeinen Nachfolgern
kamen ſie wieder hervor aus dem Dunkel, jetzt ſind ſie an
der Macht. Staaten können nicht kurzerhand gegründet
werden. Hart und ſchwer war der Weg von der Streu-
ſandbüchſe des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation,
der Mark Brandenburg, bis Königgrätz und Sedan, und
ſolche Arbeit hinterläßt Spuren im Charakter des Volkes.
Gewiß ſind Fehler gemacht worden, aber ihnen ſtehen
Großtaten gegenüber, die vor der Geſchichte beſtehen werden.
Die Pfaffengaſſe am Rhein wurde zum blühenden Rhein-
land, Weſtfalen wuchs zuſammen aus vielen Splittern, und
der Reichtum Oberſchleſiens beruht auf preußiſcher Arbeit
ſeit Friedrich dem Großen. Landfremde Beamte habe man
dort hugeſandt, ſagt Exzberger, nein, preußiſche Beamte
waren es, und ſie haben ihre Pflicht getan bis zuletzt. Das
war ja gerade die große Tat Preußens, daß es den
Stammesgeiſt überwand und eine einheitliche Staats



ag ſchuf, ohne doch berechtigte Stammesefgenſchaften
u zerſtöven, und wie hat ſich der Blick der Menſchen ge

weitet, in dieſem Staat, um wieviel freier iſt in dieſem
vielgeſchmähten Preußen der Geiſt, wieviel ſtärker die
Staatsgeſinnung, als in den engen Verhältniſſen der
Kleinſtaaten, wo alles klein und kleinlich wird. Es iſt auch
nicht wahr, daß Auflöſungsbeſtrebungen irgendwie ernſter

Art beſtanden, ſie ſind künſtlich hineingetragen worden ins
Volk und Herr Erzberger möge ſich erkundigen, von welcher
Seite das geſchehen iſt. Unter Adolf Hoffman, als Kultus
miniſter, lebten ſie dann plötzlich auf. Auch hier geht das
Unheil zurück auf die Revolution.
Wenn jetzt füddeutſche Demokraten uys Preußen mit
Schmähungen überhäufen, ſo reichen dieſe, wie der Deutſch
nationale Schulz-Bromberg ſagte, nicht an unſere Fuß-
ſpitzen heran. Süddeutſch-demokratiſcher Geiſt hat ein
anderes Staatsideal wie wir. Preußiſcher Geiſt drängte zur
Macht, preußiſcher Wille wurde Macht. Die Demiokratie
aber haßt alles, was den Durchſchnitt überſteigt, denn
Demokratie iſt eben Durchſchnitt. Preußen war größec,
und ſo ſoll es in den Schmutz gezogen werden. Der Haß
dieſer Menſchen ehrt uns.

Daß Deutſchland einen Mann, wie Erzberger, erträgt,
zeigt, wie tief wir geſunken ſind. Ein Jahr Revolution,
und aus Deutſchland iſt ein Zerrbild geworden. Die Folgen
der Niederlagen konnten wir überwinden, an den Fol-
gen der Revolution, an der Unfähigkeit der Revolu
tionsmänner, werden wir zugrunde gehen, wenn nicht
bald nach Erzberger andere kommen, die es verſtehen, auf
zubauen, ſtatt zu zerſtören. Der preußiſche Geiſt war auf
bauend, darin lag ſeine Größe, und der preußiſche Geiſt
lebt noch, trotz Erzberger und der Revolution. Vielleicht
kommt die Stunde, wo noch einmal Preutzengeiſt die
Grundlagen legen muß für die Erneuerung Deutſchlands.
Die ehrenvollen preußiſchen Fahnen ſind zuſammengerollt,
aber wir vertrauen, daß die Stunde kommen wird, wo ſie
wieder flattern werden im Winde.

Der Marloh-Prozeß
Wir brachten bereits ſeinerzeit die Ausſage des Oberſten

Reinhardt, die wir heute, da ſie von großer Wichtigkeit für den
Prozeß iſt, nochmals eingehender wiederholen wollen.

Oberſt Reinhardt ging dàävon aus, daß ein Befehl des
ReichswehrgruppenKommandos General von Lüttwitz vor
gelègen habe, wonach Angehörige der Volksmarinediviſion feſt
zunehmen ſeien. Oberleutnant Marloh wurde mit der Erkun-
dung des Aufenthaltsortes der Volksmarine-Diviſion beauftragt
und bekam den Befehl, noch während der Nacht die nötigen Feſt
ſtellungen zu machen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung
ſchilderte dann Oberſt Reinhardt die Kämpfe in Berlin im März
und die Entwaffnung der republikaniſchen Soldatenwehr. Teile
der Volksmarinediviſion waren bei dieſer Gelegenheit mit ent
waffnet worden. Doch hatte Oberſt Reinhardt den Eindruck, als
wenn der Verſuch einer Neubildung der in den Kämpfen ge
ſchlagenen Volksmarinediviſion ſtattfinden ſolle. Jch hatte die
feſte Ueberzeugung, erklärte Reinhardt, daß es ſich bei dem an
geblichen Löhnungsappell am 11. März um nichts anderes han-
delt, als um eine Neuaufſtellung mitten im Auf-
ſt and. Jch hatte damit gerechnet, daß ſich am 11. März nur
wenige Menſchen an der Frangzöſiſchen Straße befinden würden,
meiſt minderwertige Leute, Verbrecher und dergleichen. Jch
hatte nicht mit dem Erſcheinen von Hunderten gerechnet. Am
nächſten Morgen, am 11. März, iſt mir dann von Oberleutnant
von Keſſel gemeldet worden, daß zahlreiche Matroſen in der
Franzöſiſchen Straße erſchienen ſeien. Ich ſprach mit Keſſel
nunmehr in dem Sinne, daß es eigentlich eine enorme Dreiſtig-
keit ſei, daß ſich dieſe Ueberläufer jetzt noch ihre Löhnung aus-
zahlen laſſe llen und daß, wenn man vom Kriegsſtandpunkt
aus die ganze Sache betrachte, der doch damals eigentlich maß-
gebend ſein ſollte, die ganze Geſellſchaft vor ein Kriegsgericht
gehört hätte. Es wurde mir ſpäter gemeldet, daß Oberleutnant
Marloh um Unterſtützung bittet. Jch hatte damals ſchon
monatelange Erfahrungen in den Kämpfen um Berlin ge-
ſammelt. Und da die Unterſtützung erbeten wurde und ich per

loſes Durchgreifen, ſchickte ich einen Offigier zu Marloh, um ihn
darauf aufmerkſam zu machen, daß er rückſichtslos vor
gehen ſolle und müſſe und Leute, die mit der Waffe in der
Hand ſich zur Wehr ſetzen, entſprechend dem Erlaß des Ober-
kommandierenden in den Marken, erſchofſen werden ſollen,
ebenſo Leute, die beim Plündern erwiſcht worden ſeien. Später
bat Oberleutnant Marloh noch einmal um Unterſtützung, da ſie
breits auf der Straße ein Auflauf vorbereite. Dieſe Meldung
änderte das ganze Bild. Jch dachte an den 24. Dezember 1918,
wo ebenfalls durch einen Straßenauflauf, dadurch, das Frauen
und Kinder vorgeſchickt wurden,
Diviſion den Matroſen im Marſtall gegenüber zuſammen

die Gurdekavallerie-Schützen

W

hätte mit dem gleichen Ewar. Kehnſiches Erfolge ader Frangöſiſchen Straße paſſieren können. Jch befahl an

Sagen Sie dem Oberleutnant Marloh, er hätte ausgiebig von
der Waffe Gebrauch zu machen. Die beſte Unterſtützung ſei die
Kugel“. Oberſt Reinhardt erklärte dann weiter, daß er von den
Vorgängen das voroeſetzte Kommando, die Gardeſchützen
kavallerieDiviſion, in Kenntnis geſetzt habe. Unterſtützungwurde dar geſandt.

Oberſt Reinhardt ſchildert dann noch Einzelheiten aus
ſeinem Geſpräch mit Oberleutnant Keſſel und betont dabei,
er zu energiſchem Hundeln aufgefordert habe, damit ein Unglü
vermieden werde. Er habe erſt wieder von der Sache gehört,
als er gebeten wurde, für Keſſel und Marloh, die ſich in einer
unangenehmen Situation befänden, etwas zu tun, da es an
ſcheinend bei der Erſcheßung der Matroſen nicht einwandfrei
zugegangen wäre. Er habe )ärauf mit General von Lüttwitz
Rückſprache genommen und jhn gebeten, erforderlichenfalls doch
gegen ihn ſelbſt vorzugehen Leider war Marloh am nächſten
Tage verſchwunden. Aus der Preſſe habe er dann erſehen, daß
Marloh ſich darauf berufen habe, daß Leutnant Wehmeyer zu
ihm gekommen ſei und ihm geſagt hätte, er ſolle 150 Mann er-
ſchießen. Einen ſolchen Befehl habe er nicht gegeben. Marloh
habe vielleicht einen von ihm gegebenen Befehl nicht ganz richtig
übermittelt bekommen oder zu ſcharf aufgefaßt. Reinhardt be
tonte, daß er auch heute genau die ſcharfan Befehle wiedergeben
würde, wie er ſie damals erteilt habe.

Jn dem anſchließenden Kreuzverhör erklärte Oberſt Rein
hardt, von der Flucht Marlohs und der Aushändigung von
5000 Mark nichts gewußt zu haben.

hiſtor ſch militäriſche Feſtſtellungen
eines höheren Stabsoſfiziers

Man ſchreibt uns:
Jn der Morgenausgabe der „Sagale-Zeitung“ vom

21. November 1919 lieſt man unter der ſenſationellen Ueber
ſchrift Wie Wilhelm II. das Heer verdarb“ einige
Bruchſtücke aus den Veröffentlichungen eines höheren
Stabsoffiziers in der nächſten Nummer der „Weltbühne“.

Die Ueberſchrift iſt ſcheinbar eigenes Fabrikat der „Saale
Zeitung“, da ſie dem Geſchmack ihrer Leſer Rechnung tragen
muß.

Als nächſte Tatſache ſpringt in die Augen, daß jener Tsbere
Stabsoffizier nicht genannt wird. Sollte die hier-
durch beim Leſer erweckte Vermutung zutreffen, daß jener
höhere Stabeoffigier ſich ſelbſt in ſeinen Veröffentlichungen in
der „Weltbühne“ auch nicht genannt habe, ſo möchte ich ihm
hiermit unter Nennung meines Namens und Titels ſagen, daß
es bisher in Deutſchland eines Offiziers für unwürdig erachtet
wurde, unter dem Deckmantel der Anonhymität Angriffe gegen
einen anderen Menſchen zu richten. Nur Verachtung iſt es,
die jeder anſtändige Menſch einem Anonymus gegenüber
empfindet.

Man denke ſich, ein deutſcher Offizier bringt es fertig, den
Kaiſer, dem er Treue geſchworen haste, der ihn leider bis zum
höheren Stabsoffigzier beförderte, hinterhältlich mit niedrigen
Anſchuldigungen öffentlich zu beſudeln. Hat denn dieſer höhere
Stabsoffizier nicht ſo riel Anſtandsgefühl, daß er ſich ſagte:
Der Kaiſer war jahrzehntelang dein oberſter Kriegsherr, alles
was du warſt und tateſt, geſchah in des Kaiſers Namen; der
Kaiſer war unſer Fürſt, unſer Regent und ſomit unſer eigenſter
Repräſentant im Auslande allen anderen Völkern der Welt
gegenüber.

Es iſt doch ein gewaltiger Unterſchied, ob Männer wie
Bismarck oder Tirpitz in ihren Werken rein hiſtoriſch zu be
wertende Feſtſtellungen über die Perſon des Monarchen machen,
oder ob dieſer nicht genannte „höheve Stabsoffizier“ ſich in ge
häſſiger Auftiſchuhg kleinlicher Hiſtörchen und zuſammengeſuchter
Skandälchen gefällt. Jch meine, daß allein dieſe ſeine Ver
öffentlichungen uns zur Genüge beweiſen, daß wir es hier nicht
mit
befäbigten Manne zu tun haben.

Nebenbei bemerkt, iſt das Werturteil dieſes höheren Stabs
offiziers in militäriſchen Dingen ein ſo ſonderbares, daß man
geneigt iſt, an eine Art Hauptmann von Köpenick zu glauben,
allerdings mit dem Unterſchied, daß jener Hauptmann von
Köpenick damals die Lacher auf ſeiner Seite hatte, was man

ich von dieſem Herrn hier nicht gerade behaupten kann.
ſönlich verantwortlich gemacht worden war für ein rückſichts- Die Selbſttätigkeit er fpricht fälſchlicherweiſe von

Selbſtändigkeit der Unterführer war bekanntlich eine
der Säulen unſeres Reglements und hat uns von dem für die
heutige Feuerwirkung nicht mehr paſſenden Schema F befreit.
Er aber jammert, daß das Schema F doch des einzig Richtige
ſei, jeder Angriff müſſe nach Schema F gemacht werden. Das
ſagt im Ernſt ein höherer deutſcher Stabsofſizier als Ergebnis
ſeiner Erfahrungen im Weltkriege. Oder war dieſer Herr viel
leicht nicht draußen?

Er beſchuldigt den Kaiſer, die Armee verdorben zu haben
durch Einführung neuer Litzen. Er ſtelle ſich aber im
Geiſte einmal einen Feldgrauen der Kaiſerzeit neben einen
republikaniſchen Reichswehrſoldaten von heute. Wie ſchlicht war

einem zu objektiver Geſchichtsſchreibung berufenen oder

des katſerlichen Soldaten Rock gegenüber all en
Abzeichen, Treſſen, Litzen, pfen, Eichenlaub. Roſetten und
Buchſtaben, mit denen heute die Uniform überſät iſt.

Warum hat denn jener here Stabsoffizier nicht den
Mund aufgetan, als der von ihm Angkgriffene noch nicht im
Unglück lag?

Er führt in ſei Artikel an, daß der Engländer Gentle,man zu ſein wünſge Er ſelbſt ſcheint jedoch für ſich auf dieſen

Ehrentitel verzichtet zu haben, denn es iſt wirklich ni
gentlemanlike, einem Unglücklichen noch hinterrücks einen Fuß
tritt zu verſetzen.

Warum hatte dieſer höhere Stabsoffizier denn nicht ſchon
längſt für ſich die Konſequenzen gezogen und ſeinen Abſchied
genommen, wenn ſeine Anſichten denen ſeines oberſten Kriegs.
herrn ſo diametral entgegen liefen?

Man ſieht, der Herr iſt aus Verſehen ſo lange als Offizier
r worden. Ein ſchlechter Vogel, der ſein eigenes Neſt
mutzt.
Pfui Teufel über den deutſchen Mann, der ſo wenig

völkiſches Ehrgefühl beſitzt, daß er dem Auslande
gegenüber ein ſolches Bild abgibt. Der Herr führt uns England
als Muſter vor. Nun gut, ich will ihm ſagen wie ein Engländer
an ſeiner Stelle empfunden hätte: „right or wrong wy
country!“ H. von Schimpff, Rimeiſter d. R.

Gegen die deutſche Farbſtoffeinfuhr
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Baſel, 8. Dezember.
„Jnformation“ meldet aus NewHork: Die amerikanrſche

Handelspreſſe fordert mit Nachdruck die Srledigung der Geſetz
gebung gegen die Einfuhr in die Vereinigten Staaten.
Sie bekämpfen beſonders die Farbſtoffeinfuhr, die angetan ſſt,
die junge amerikaniſche Jnduſtrie zu unterdrücken.

Der wirtſchaftliche Hintergrund des Weltkrieges. So nennt
Staatsminiſter Dr. Helfferich eine demnächſt im Ver-

von B. und G. Teubner, Leipzig erſcheinende Schrift. Knapy
un
ſtieg Deutſchlands vor dem Weltkrieg, die wirtſchaftlichen Kampf-
mittel, mit denen England das deutſche Volk bekämpft hat und
weiſt nach, daß durch die Wige Veerſchiebung des wirtſchaft
lichen Weltbildes während des Krieges Amerika, nicht Eng
land als wahrer Sieger aus ihm hervorgegangen iſt. Seine
Ausführungen dürften gerade jetzt das Jntereſſe eines großen
Teiles des deutſchen Volkes finden, insbeſondere da nach den
bitteren tatſächlichen Feſtſtellungen ein tröſtlicher Ausblick in die
Zukunft nicht fehlt.

Zur Frage der Neuwahlen in Preußen wird in parlamen-
tariſchen Kreiſen dafür Stimmung gemacht, ſie gleichzeitig mit
den Reichstagswahlen oder gleich darauf vorzunehmen. Bis
Oſtern wird auch die preußiſche Landesverſammlung ſehr wohl
in der Lage ſein, die ihr noch zufallenden Aufgaben zu löſen, in
der Hauptſache die Verabſchiedung der Verfaſſung, die demnächſt
dem Parlament zugehen wird.

th. Das Berliner Schloß bleibt in ſeiner alten Form erhalten,
Ueber das Srhickſal des Berliner Schloſſes iſt eine Einigung im
Schoße der preußiſchen Regierung erfolgt. Das Schloß gilt alt
Kunſtdenkmal allererſten Ranges, das durch ſeine innere Aus-
ſtattung und Architektur ein unvergleichliches Bild der deutſchen
Kunſt in ihrer beſten Zeit von Schlüter bis Schadow gibt. Der
Staat hat die Verpflichtung dieſes Kunſtwerk zu erhalten und will
es als Schloßmuſeum ausbauen und der Allgemeinheit zur Be-
ſichtigung zugänglich machen.
Wohn und Verwaltungszwecken hat die Regierung abgelehnt.

Demokratie und Reichsnotopfer. Man ſchreibt uns:
Jn einer Verſammlung der Demokratiſchen Partei ſagte
Herr Eiſenbahnſekretär Delius am 3. d. M.: Das Reichs
notopfer könne von der Entente nicht beſchlagnahmt
werden. Beweiſe für dieſe Behauptung brachte Herr D.
nicht. Nunmehr wird aus Genf unterm 4. Dezember nach
dem „Temps“ gemeldt, daß eine Ententenote über die
deutſche Steuergeſetzgebung bevorſteht, die den Vorbehalt
der Alliierten für alle Steuererträgniſſe ausſpricht, die
auf Grund von Steuergeſetzen eingehen, die nach dem Ab-
ſchluß des Verſailler Friedens zuſtande gekommen ſind.
Was ſagt denn Herr Delius jetzt dazu?

Feuer in der engliſchen Botſchaft in Berlin.
liſchen Botſchaft in Berlin, die z. Zt. unbewohnt iſt, brach Sonn-
abend abend ein Dachſtuhlbrand aus. Jn einer Stunde
war das Feuer von 5 Brandzügen gelöſcht. Es wird angenom-
men, daß es durch Selbſtenzündung entſtanden iſt.

Krankenanſtalten ohne Kohlen. Nach einer Mitteilung dee
Magiſtrats Berlin ſind die Bucher Krankenanſtalten, die
Jrrenanſtalten in Herzberge, Krankenhaus Friedrichshain und
Epileptikeranſtalt Wuhlgarten ganz ohne Kohlen. Die
Verſorgung der Kranken iſt dadurch aufs ſchwerſte gefährdet.
Der Rrichskommiſſar für Kohlenverſorgung erklärt, daß die
Produktion zu gering und die Wagengeſtellung unzureichend iſt.

Stadttheater in Halle
„Ein deutſches Requiem“ von Joh. Brahms.

Wenn die Robert-Franz-Singakademie dos
Gedächtnis der im Weltkriege Geſallenen ehren wollte, ſo konnte
ſie es nicht beſſer tun, als durch die Aufführung des deutſchen
Requiems von Johannes Prahms. Es gibt keine Totenmeſſe
wenn überhaupt dieſe Bezeichnung angewendet werden darf
die ſo aus der Tiefe deutſchen Empfindens herausgeboren iſt
wie dieſes Werk. Nicht etwa nur weil ſeine Grundlagen das
deutſche Bibelwort ſind. Sondern weil die muſikaliſchen Schtlde-
rungen, die es von der Nichtigkeit alles Jrdiſchen und von den
ſeligen Freuden der ewigen Heimat entwirft, von einer ſolchen
innigen und überzeugenden Glaubenskraft durchtränkt ſind, derß
ſich ihrer Wirkung niemand zu entziehen vermag. Es iſt des
halb kaum zu verwundern, daß das Deutſche Requiem von
Jahr zu Jahr volkstümlicher geworden iſt. Es drückt eben die
Stimmungen, die uns beim Gedenken unſerer lieben Verſtorve-
nen bewegen, künſtleriſch am vollkommenſten und ergreifendſten
aus.

Daß die Aufführung im Theater ein Fortſchritt im Ver
gleich zu früheren Zeiten war wer wollte wohl ſolche Be
hauptung wagen? Das Deutſche Requiem“ gehört in die Kirche,
gehört in Halle um ſo mehr hinein, als hier alle Bedingungen
für die Ermöglichung einer guten Wiedergabe ſeit Jahren erprobt
worden ſind. Dem Theater ſei andererſeits die Anerkennu ag
zugebilligt, daß es ſeine Räume dem Ernſt der Sache ent
fprechend ernſt und feierlich ausgeſtaltet hatte. Sollten übrigens
Ehorkonzerte auf der Bühne die Regel werden, ſo ſind dafür noch
ganz andere Einrichtungen nötig als am Sonnabend bemerkbar
wurden. Es muß durch irgend einen Einbau dafür geſorgt
werden, daß die ganze Klangfülle in den Zuſchauerraum ge
worfen und an richtigem Platze eine gute Orgel aufgeſtellt wird.
Die Aufführung litt nämlich darunker, daß ſich Chor und
Orcheſterſtimmen nicht zu jenem einkheitlichen Klangbilde zu
ſammenfügten, das früber in der Kirche erreicht wurde Weiche
und Erhabenheit des Eindrucks litten daher. Am meiſten in der

henen Fnge „Der Gerechten Seelen Und das war recht
bedanern. Denn Profeſſor Alfred Rahlwes, der dieLtführune mit nie verſagendem geiſtigen Schwung leitete, und

die Mitglieder der Robert Franz-Singakademie hatten mit ein
dringlichſter Sorgfalt daran gearbeitet, eine techniſch unantaſt
bares und in reichen Abſtutungen der Gefühlswerte vprangende

ſich dieſem Empfindungskreis vorzüglich anzupaſſen.

wundern

Leiſtung zuſtande zu bringen. Das Orcheſter erwarb das Lob,
Von den

Soliſten entſprach am beſten Fritz Kaufmann den Anforde-
rungen. Ethel Hanſa ſang zwar durchaus muſikaliſch,
hatte aber andauernd mit Jntonationsſchwierigkeiten zu kämpfen.

Dr. W. Kaiſer.
e

Lieder und Märchen für Kinder und ſolche, die es wieder
werden wollen. Die Gemeinde derer die es noch ſind und die
mit Genugtuung und inniger Freude an den Verkünderſäulen
von der märchenhaften Veranſtaltung leſen, waren nicht geladen.
Aber ſie kamen doch. Viele, Große und Kleine mit jungen
Herzen und mit dem Verlangen, ein Weilchen im Kinderland zu
träumen, um den Alltag mit ſeinen Mühen und Sorgen einmal
u vergeſſen. Sonne im Herzen! Die Kleinen mit ſtrahlenden
ugen und luſtig klatſchenden Händen. Was gab es aber auch

Schönes zu erleben! Eine ganz ganz große Sängerin war aus-
drücklich mit der kalten Eiſenbahn nach Halle gekommen, um liebe
Lieder zu ſingen. „Maria auf dem Berge“, das alte ſchleſiſche
Volkslied; „Morgen, Kinder, wirds' was geben“, „Jch geh durch
einen grasgrünen Wald“, „Der Kuckuck und der Eſel und andere
neuere von Reger und Leo Blech, die durch die große Ballade vom
Gaſtmahl bei Goldhähnchens gekrönt wurden. Eleng Geo-
hardt hatte den rechten Ton in der Tat dazu angeſchlagen, ſo
weit ſich dieſer überhaupt den kindlichen leicht beſchwingten Wei-
ſen anzupaſſen vermag. Elena Gerhardts Kunſt weiſt in andere
Gebiete und wir haben hier genug Gelegenheit gehabt, ſie zu be

Trotzdem fanden ihre Lieder den Weg wohl hinein
ins Kinderherz, ins erwachſene desgleichen, und ſo war beſte Lied-
kunſt einmal in den Dienſt auch der kleinen Welt geſtellt, eine
Tat, die der häufigen Wiederholung wert wäre, hier iſt das
Allerbeſte gerade gut genug. Oh unſer weihevollſtes Weihnachts
lied, das wir neben „Es iſt ein Ros entſprungen“ heſitzen: die
„Stille Nacht“ v. Gruber, oh das eine 3. Nummer inmitten einer
ichen nicht unmittelbar weihnachtlichen Vortragsfolge ſein
arf, und das immerhin noch einige Wochen vor dem heiligen

Abend und ob ſich andrerſeits zum 2. Adventsſonntag bei einigem
liebevollem Verſenken in die umfaſſende Kinder- und Vaflfalied-
litergtur kein Erſatz oefunden hätte für Schumanns jubelnden
Frühlingsgruß, das läßt ſich mindeſtens ſtark bezweifeln. Die
kleinen Leute trugen darüber kein Bedenken, ſie ſonnten ſich im
goldenen Liederreiche.
aus dem Wunderhorn unſrer edelſten Proſameiſter Grimm,

Leander, Storm, Anderſen. Vom „Lum-

a

Und nun gar erſt bei. den Märchen allen

pengeſindel“, das natürlich ſeine Zeche nicht bezahlte, von den
„Teufeln auf der d ver far von der ewig jungen „Prinzeſſin
auf der Erbſe“, dann vom fahrluſtigen „kleinen Häwelmann',
der nun mal kein Ende finden konnte und die ſchöne Mär von
der „Himmelsmuſik“, die wieder auf Erden ertönen wird, wenn
die Menſchen einmal alle wieder beiſammen und am „richtigen
Orte“ ſein werden. Ganz gewiß iſt das. Wirklich? PaulMamelok- Berlin iſt ein feſſelnder Erzähler, der mit Humor
und Wärme das ſchlichte deutſche Volksmärchen vorzutragen weiß.
Die Freude, daran wollte denn auch ſchier kein Ende nehmen,;
immer wieder wurde nach noch einem Märchen gerufen, bis es
endlich gegeben wurde im klimperkleinen „Klimperkäſtchen“ von
Baumbach.

Ob die Kleinen oder die Großen von dieſer dankenswerten
Veranſtaltung mehr mit nach Hauſe nahmen, das bleibt zu über
legen. Jedenfalls hat der außerordentliche Beifall, mit dem ſie
aufgenommen wurde, deutlich gezeigt, wie ſtark das Bedürfnis
nach ähnlichen iſt, beſonders nach Fder Märchenſeite hin. Wir
haben nicht genug davon und halten es mit dem kleinen Häwel
mann, der da rief: „Mehr! mehrl“ M. Steinede.

Stadttheater. Heute, Montag, gelangt das Singſ o
„Hannerl“ zur Aufführung. Am Dienstag Anfang am
7 Uhr „Don Carlos“, am Mittwoch „Der arme Heinrich amDonnerstag „Der Tod des Empedokles“, am Freitag „Das dorf
ohne Glocke“, am Sonnabend „Carmen“, am Sonntag nachmit.ag
Volksvorſtellung „Der Erbförſter, Sonntag abend Das

Chriſtelflein“. deKammerſänger Lattermann, der ſtimmgewaltige Variton
von der Dresdener Stagatsoper, gibt am nächſten Donnerstag n
den Thaligſälen einen Liederahend. Es iſt nicht nur die mi
tige, glanzvolle Stimme, ſondern auch die vornehme Geſang
kunſt, die vollendete Deutlichkeit der Deklamation, die
immer wieder die Herzen der Härer erobern müſſen.

Ein neuer Künſtler-Streit. Nach Wiener Blättermeldunget
iſt es nach einer der letzten Proben zu Shrekers Oper Die
Gezeichneten“ zwiſchen dem Dichter- Komponiſten der Over, Prof.
Dr. Franz Schreker, und dem Direktar Schall k, der die Proben
leitet zu einer heftigen Auseinanderſetzung ge
kommen Als Grund wird angegeben, daß der Komponiſt
Meinung Ausdruck gab, daß die Aufführung nicht mit der
künſtleriſchen Niveau des Jnſtitutes entſprechenden Sorgfalt von
bereitet werde. Wie in Künſtlerkreiſen verlautet ſoll Echcele
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Provinz Sachew
etleben, 8. Dezember. (Ehrung der Gefallenen.)Vieles Orten der Um ger ſo wurde auch hier von den

lichen Körper chaften ein Beſchluß gefafßt, wie die Gefallenen
In werden ſollen. Von der Anlegung eines Ehrenhaines willubſtand nehmen, weil das e Geſchlecht davon

ſehen würde. Ebenſo will man von einem Kriegerdenkmal
her weil viel frühere Kriegerdenkmäler in manchen Orten
n anſchönen Eindruck machen. Auf dem Friedhof der hie

a Landesheilanſtalt ſteht ein 338 Meter hohes Holzkreuz mit
nſchrift „Unſern Gefallenen“. Oben iſt eine Krone, darun-

eingefalztes Schwert und die 1914. Als geeig
jer Platz für die Ehrung der hieſigen 120 Gefallenen wurde

alte Kirchenruine Granau genannt. Provinzial Konſervator
edächtnistafel für dieſen Raum

r irstan 8. Dezember. (Schießere i.) Als kürzlich ein
es Mädchen von hier vom Heidebahnhof den Heimweg an

wurde ſie aus weſtlicher Richtung durch einen rer ar
or

u werk.

Heiligenſtabt, 6. Dez. (Landw. Kreisverein.) Die
zuptverſammlung des land wirtſchaftlichen Kreisvereins
jhlte an Sielle des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Hermann
ähriſten den Gutsbeſißer, Oekonomierat« Lorenz aus
mar zum erſten Vorſitzenden. Der Erntebericht war ſehr
änſtig. Der Kreis wird demnach kaum in der Lage ſein, ſich

t das ganze Jahr hindurch mit Getreide und Kartoffeln zu
ſorgen. Eine Ausfuhr iſt ganz unmöglich. Mit allen Mitteln
e die Produktion gefördert werden. Die Mitglieder
ab des Vereins iſt auf 311 geſtiegen. Zur öffentlichen
ärung von Mißverſtändniſſen und Zurückweiſung unge
ter Angriffe auf die Landwirtſchaft wurde eine Preſſekom-
ſien gewählt, der die Herren Dr. Auſterhoff, Oberamtmann
Atenhagen und Tierzuchtinſpektor Ausfeld angehören. Der
ektor des Landbundes für die Provinz Sachſen, Dr. Burch-

d-Halle, hielt einen Vortrag über die Organiſation. Der
obund ſolle ein Zuſammenſchluß aller beſtehenden landwirt
u tlichen Vereine ſein. Jede Parteipolitik ſei ausgeſchloſſen.
e den Mitteldeutſchen Bauernverein ſprach Dr. Auſterhoff
jligenſtadt. Auch dieſer ſchließe jede Parteipolitik aus. Er
le die Gegenſätze unter den chriſtlichen Konfeſſionen über
icen. Oberamtmann Falkenhagen führte eine ſcharfe Sprache
en die jetzige Regierung. Wenn ſie nicht bald durch ener

e Männer erſetzt werde, ſo verſchachere ſie noch die uns ge
henen Reſte an die Feinde. Der wirtſchaftliche Zerfall ſei

in ein ſehr fortgeſchrittenes Stadium eingetreten.
Heiligenſtadt, 6. Dezember. (Jum Raubmord am

anſte in.) Zu dem rätſelhaften Raubmord an dem Reiſen-
Jakob Baiſer erfahren wir, daß der Bruder des Ermordeten
Kiche nach Hannover überführen ließ. E erkannte ihn ſo
und gab an, ſein Bruder ſei am 17. Oktober von Hannover
efahren, um in Witzenhauſen ein ihm ſangetragenes Geſchäft
uſchließen. Zum Bahnhof habe er ihn ſelbſt begleitet. Dort
e der Bruder die bei der Leiche gefundenen Zeitungen ge
uſt. Der Ermordete habe höchſtens 1500 Mark mitgenommen.

n folgenden Tage wollte er ſchon zurückkeheen. Wie er von
ienhauſen aus in dieſen entlegenen Teil des Höhberges ge

n ſei und in weſſen Begleitung er war, bleibe ihm ganz
ſeierhaft. Gerüchtweiſe verlautet, Baiſer habe Silbergeld auf-
zuft. Neben einem deutſchen Paß ſoll er einen galiziſchen

ben.henen 5. Dez. (Die erſte Thüringer Landes
node) hat heute die Vorlage über den Zuſammenſchluß der

häringer Landesſynoden zu einer einbeitlichen evan-
liſchen Kirche einſtimmig angenommen.

Jena, 5. Dez. (Jn der geſtrigen Gemeinde
tsſützung) teilte der Vorſitzende mit, daß Oberlandes-
ichtsrat Deinhardt ſein Mandat zum Gemeinderat aus
uflichen Gründen niedergelegt habe. An ſeine Stelle tritt

niverſitätsprofeſſor Dr. Auguſt Köhler auf der Liſte der
hten.n Wothen, 6. Dez. (CLand wirtſchaftlicher Verein.)
der geſtern nachmiltag unter dem Vorſitz des Geh. Oekonomie-
s Dr. Saeuberlich abgehaltenen Sitzung des landwirt-
haftlichen Vereins Cöthen wurde der Vereins-
itrag von 6 auf 12 M. erböht. Die für unſere Gegend außer-
dentlich wichtige Frage „Kultur der Zuckerrübe unter Berück-
tigung der heutigen Wirtſchaftslage führte dann zu einer
gdehnten Debatte. Dieſe leitete Oberamtmann Rohde mit
en kurzen Vortrage ein. Er wies darauf hin, daß auch in
ikunft der Rübenbau die Grundlage jeder Wirtſchaft bleiben
üſſe, da der ganze Betrieb darauf eingeſtellt ſei Dann er-

rte er die verſchiedenen Urſechen des Anbaurückganges,
ünger- und Leutemangel, Gemnüſebhau und zeigte, was ge
hen kann, um den Anbau zu heben. Geheimrat Dr. Saeuber-
ſagte, wir werden nicht eher zu geordneten Anbauverhält-

ſen kommen, bevor wir freie Wirtſchaft und freien Handel
en; alle Ueberlegungen helfen da nichts. Auch muß der
ierpreis im Verhäl nis zum Rübenpreis ſtehen. Kommerzien-
t Dr. Keidel, der Leiter der Zuckerfabrik Glauzig führte dem

ſenüber aus, unbeſchränkter Freihandel würde zu unhaltbaren
iſänden fihren und grenzenloſe Verwirrung in Rübenwirt-
aft und Zuckermarkt bringen. Der ſogen. Mundzucker muß
ioniert bleiben, der übrige ſoll frei gebandelt werden. Von
Lare unſerer Zuckerverſorgung entwarf Redner ein trübes

d. Die diesfährige Ernte reicht nicht aus, den rationierten
darf zu decken. Bei den Verhandlungen im Reichswirtſchafs
t ſei vorgeſehen, den Zuckervreis für die Fabriken auf 150 M.,
Rübenpreis auf 15—-18 M. für den Zentner feſtzuſetzen,

s für den Kleinbandel einen Preis von 2—-250 M. bedeuten
ürde. Ueber den Rübenbau und die Kultur der Rübe gab dann
heimrat Türcke-Frenz auf Grund ſeiner langſährigen Er
rungen noch wanchen Fingerzeig Zeitgemäß war grſch

Frage Welche Zuſchläde m den ſend die
iken berechtigt, an ihre Akkionäre zu zahlen“, da hierüber

chon Differenzen zwiſchen Zuckerfabriken und Steuerbehörden
entſtanden ſind. Man bezeichnete- es als berechtigt, wenn die
Aktionäre etwas höbere Preiſe erhalten als die Lieferanten der
Kaufxüben, denn die erſteren ſind gezwungen, auch zu un

ünſtigen Zeiten zu liefern, was mit höheren Koſten und Ver
luſten verbunden iſt. Ueber „Richtlinien für die künftige Ent
wicklung der Tierzucht“ hielt dann Prof. Dr. Frölich- Halle noch
einen ſehr inſtruktiven Lichtbildervortrag. Er zeigte zunächſt die
Entwicklung unſerer Tierzucht in den letzten hundert Jahren und
ing dann auf die Zukunftsaufgaben über. Hier wird die Futter-frage entſcheidend ſein. Auf Kraftfutterzufuhren haben wir vor

läufig noch nicht zu rechnen. Die veränderten Verhältniſſe be-
dingen neue Ziele. Wurde bisher auf Schnellwüchſigkeit und
höchſte Maſtfähigkeit gezüchtet, wird man künftig das Zuchtzie!
den Futterverhältniſſen anpaſſen müſſen, auch die Fettmaſt
gegenüber der Fleiſchmaſt bevorzugen. Auch die Jntenſität des
Futterbaues iſt nach Möp lichkeit zu fördern, weil nur dadurch
der Eiweißmangel im Futter beſeitigt werden kann. Die
Leiſtungszucht muß nicht nur abſolut, ſondern auch relativ ge
hoben werden, dann wird es gelingen, unſere Fleiſchverſorgung
zu ſichern.

„H. 5.“ Sportberichte
Die Merſeburger Fußballreſultate ſind im heutigen Sport

blatt der „H. Z.“ in einigen Reſultaten infolge ſchlechter Ver
ſtändigung bei der Drahtübermittlung falſch angegeben worden.
Richtig ſind folgende Ergebniſſe: Hohenzolkern- Merſe
burg IV. f. B. Bitterfeld J 2:1 (0 0). Preußen- Merſem e wendorf 1910 I 6: 0. Hohenzollern II-Sport-

S. V. 98. Ergebnis 98 II Jgd. geg Sportfreunde II Jgd.
6:2.

Als letzter der vierEintracht Hannover in der Schweiz.
deutſchen Fußballvereine, die nach der Schweiz verpflichtet wur
den, hat nunmehr Eintracht- Hannover die Reiſe nach der Schweiz
angetreten. Die Hannoveraner haben am 6. Dezember in
Zürich den F. C Graßhopper und am darauffolgenden Tage Old
Boys in Bern zum Gegner. Die übrigen drei Vereine, V. f. B.
Leipzig, Kickers-Stuttgart und V. f. L.-Halle konnten je ein Spiel
gewinnen und mußten ſich je einmal geſchlagen bekennen.

Hockey. In dem HockeyWettſpiel zwiſchen dem V. f. B.
Leipzig und der vereinigten Hockey- Abteilung der
akademiſchen Sportvereinigung und des Tennisklubs zu Halle
ſiegte de letztere Abteilung nach hartem Kampfe mit 8: 2. Nä-
herer Bericht. folgt.

Die Felder waren in denkbar ſchlechteſter Verfaſſung, Auf
eigenem Platz ſchlug Wacker den Verein für Leibesübungen Halle
mit nicht weniger als 11:0 (6:0). Die Gäſte hatten nur acht Mann
zur Stelle und ergänzten ſich durch Spieler des gaſtgebenden Ver
eins. Wafſkers techniſche und taktiſche Ueberlegenheit wurde durch
den ſchußfreudigen Sturm zahlenmäßig ausgedrückt.

volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem verſehenen OriginalArtikel und Trtiginal- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Valutatiefſtand
Am S6. Dez. notierte an der Amſterdamer Börſe die Mark

mit 5,85 Fl. Dies iſt der bisher tiefſte Stand.
Wochenbericht über den Markt der Kaliwerte. Die ſeitens

des Reichskalirates bewilligte Erhöhung der Kalipreiſe um durch
ſchnittlich 45ß Prozent löſte auf dem Kuxenmarkt eine günſtigere
Stimmung aus, die Kurſe konnten ſich durchweg etwas erhöhen.
Größeren Umfang nahmen die Steigerungen jedoch nur in
wenigen Fällen an und vereinzelt ſind ſelbſt geringe Rückgänge
zu verzeichnen. Zu beachten iſt ja auch, daß von den Preis
zuſchlägen bei weitem der größte Teil, wenn nicht alles für die
neuen Lohnforderungen ſeitens der Arbeiter, für die erhöhten
Kohlen und ſonſtigen Materialpreiſe draufgeht. Nach der jetzigen
Herauffetzung haben ſich die Preiſe ſeit Kriegsausbruch verfünf-
facht, während ſie ſeit der Revolution um durchſchnittlich etwa
180 Prozent zugenommen haben. Jm Verhältnis zu den Steige-
rungen anderer Produkte dürfte dieſe, wenn auch erheblichen
Preiszuſchläge als recht gering zu bezeichnen ſein, zumal nicht
zu vergeſſen iſt, daß ſchon zu den Friedenspreiſen ein Aus-
kommen ſelbſt für die beſten Kaliwerke kaum beſtand, und daß
die kleineren und weniger rationell arbeitenden Geſellſchaften mit
erheblichen Verluſten arbeiteten. Nicht einheitlich lagen die
ſchweren Kuxe. Wintershall gaben etwa 3000 t her und ebenſo
verloren Sachſen- Weimar etwa 500 A. Wilhelmshall gingen fen
Nachwirkung der bewilligten Zubuße einige hundert Mark billiger
um. Alexandershall ließen zunächſt um etwa 1400 nach, er-
holten ſich ſchließlich aber wieder und verlaſſen die Woche etwa
500 niedriger. Feſt lagen dagegen Burbach 600 Gebra

500 Glückauf-Sondershauſen 800 Heiligenroda
800 Kaiſeroda 700 Neu-Staßfurt 500

Bei einigen dieſer Werte ging von dieſen Gewinnen in den beiden
letzten Tagen wieder etwas verloren, wie die Haltung im ganzen
einiges von ihrer Feſtigkeit einbüßte. Größere Steicer nen
bei lebhaftem Geſchäft erfuhren die Werte des Dr. Wilhelms
Sauer-Konzerns, von denen Hugo und Bergmannsſegen um
2600 A. bzw. 2400 auf je etwa 17300 und Hohenfels um
1000 C auf etwa 11 500 anziehen konnten. Lebhaftere Um
ſätze zu ſteigenden Preiſen fanden ferner ſtatt in Einigkeit

1000 M auf etwa 15 200 Johannashall 300 C auf
6800 und Volkenroda 500 A auf etwa 14 000 Höher
bezahlt wurden von mittleren Werten noch Beienrode 500
Fürſtenhall (4 300 „Günthershall, Herfa, Neurode 300
Salzmünde, Siegfried I, Walbeck, während Felſenfeſt, Heringen

300 Marieaggluck ſowie Thüringen auf die beabſichtigte
Einziehung von 1500 Zubuße hin etwas ſchwächer lagen.
Einige Umſätze zu höheren Kurſen fanden gegen Ende der Woche
auch in elſäſſiſchen Werten wie Marie, Marie-Luiſe und Max
ſtatt. Von kleinen Kuren iſt die Befeſtigung der Finnewerke

Vernsdorf Burggrraf, Richard und Reichsttone)
die etwa 300--500 A gewannen. Etwas feſter lagen auch Rothen
felde, Erichsſegen, Schwarzburg und Heiligenmühle, wogegen
Rothenberg und Wilhelmshall-Oelsburg billiger angeboten
waren. Auf die inzwiſchen freilich größtenteils wieder verloren

egangenen Steigerungen der Berliner Kali- Papiere hin konnten
ich auch einige Kali-Aktien, wie Großherzog von Sachſen

10 Proz.), Heldburg 10 Proz.) und Ronnenberg 7 Proz.)
etwas erholen. Kaliobligationen liegen weiterhin im Angebot.

JInduſtrie, Hanclel Hanckwerk,
x Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle

(Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 27. November für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine
geſtellt 4452 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 273 Wagen zu
10 To. am 28. November geſtellt 4361 Wagen zu 10 To., nicht
geſtellt 345 Wagen zu 10 To. am 29. November geſtellt 8764
Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 546 Wagen zu 10 To. am
1. Dezember geſtellt 8862 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 507
Waoen zu 10 To. am 2. Dezember geſtellt 42440 Wagen zu
10 To., nicht geſtellt 325 Wagen zu 10 Ton am 8. Dezember
geſtellt 4211 Wagen zu 10 To. nicht geſtellt 652 Wagen zu 10 To.
am 4. Dezember geſtellt 4128 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt
1234 Wagen zu 10 To. am 5. Dezember geſtellt 4118 Wagen zu
10 To., nicht geſtellt 1376 Wagen zu 10 To.

Zahlung der Zölle in Gold. Das Aufgeld beträgt für die
Woche vom 7. his 13. Dezember einſchließlich 830 Prozent.

Elbſchiffahrt. Am 5. Dezember traf Eilkahn III in
Aken ein.

HAktiengeſell ſchaften
x Elektrizitäts A. G. vormals Poege in Chemnitz. (Draht

meldung.) Die G.V. ſetzte die Dividende auf 17 Proz. feſt
und genehmigte die Erhöhung des Kavitals von 6 auf
12 Millionen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurden Direktor
Sims und Direktor Max Haas. Wie die Verwaltung mitteilte,
iſt im Hinblick auf den r nie e Zewrree für das erhöhte
Aktienkapital eine guie Verzinſung zu erwarten

Ludwig Hupfeld A.G. in Böhlitz-Ehrenberg. Die Geſellſchaft
iſt in Beziehungen getreten zu der Römhildt A.G. zu Weimar,
Pianofortefabrik.

Valuta

258 25 x 2312,10 1210 810,75 10,75 10,75 10,50i 75 1300 1300 1230
ös 60 65,97 5339,00 336,00 336,00 m 3

Vom Büchertiſch
Das neue Univerſum. Erfindungen und Entdeckungen

uſw. Ein Jahrbuch für Haus und Familie, beſonders für die
reifere Jugend. 40 Jahrgang. Union, deutſche Verlagsanſtalt
in Stuttgart. Preis geb. 17,60 Mk. Rechtzeitig für den Weih-
nachtstiſch erſcheint der neue Band des rühmlichſt be-
kannten Buche s. Einer beſonderen Empfehlung bedarf es
nicht; jeder, der mit deutſchen Jungen zu tun hat, weiß, wie
ſehnlichſt von ihnen ein Univerſumband erwartet wird, wie es
auf ihren Wunſchzetteln ſtändig wiederkehrt. Und Eltern und
Erzieher wiſſen, welche Freude ſie mit einem ſolchen Band her-
vorrufen. Es ſei daher nur auf den reichhaltigen, vielſeitigen
und gediegenen Jnhalt des neuen Bandes verwieſen. Da finden
wir Erzählungen, darunter: Der Helden vom „Seeadler“ letzte

Nov. Dez.
Kopenhagen
Stockholm
Zürich
Amſterdam
Wien

11,85

Abenteuer, ferner die für die Jugend nicht genug zu empfeh
lenden Reiſeſchilderungen. Ueber Verkehrsweſen, Jnduſtrie und
Technik werden unſere jungen Leſer unterrichtet. Aber auch
von Militärweſen, Marine, Luftſchiffahrt erfahren ſie. Ohne auf
weitere Einzelheiten einzugehen, ſei noch aufmerkſam gemacht
auf die „Aufgaben zum Kopfgzerbrechen“ und den Anhang
„Häusliche Werkſtatt“, worin reichlich Anregung zu Arbeit,
Spiel und Sport geboten wird. Das Werk umfaßt 475 Seiten
und iſt reich mit guten Bildern und Skizzen geſchmückt. Aus-
ſtattung und Einband ſind gut. Wer alſo einen deutſchen
Jungen oder angehenden Jüngling zu Weihnachten mit einem
Buche eine rechte Freude bereiten will, ziehe das angezeigte
Werk in den Bereich ſeiner Wahl. R. S.Die Römerin, Novelle aus dem 4. Chriſtlichen Jahrhundert
von M. Herbert. Verlag von J. P. Bachem, Köln. Preis geb.
4 Mark. Großartig und ergreifend ſind in dieſer Novelle die
Seelenkämpfe geſchildert, die den in Liebe zu ſeiner Herrin, der
reichen und vornehmen Römerin Aglaé, entbrannten Sklaven
Marius in Zwieſpalt mit ſeinem Glauben bringt.

Das Erbe der Lößlyn. Erzählung von M. Herbert.
Verlag von J. P. Bachem, Köln. Ladenpreis broſch. 3 Mark,

eb. 4 Mark. Das Buch will den Wert der Heimaſcholle, dieTreue des Weibes als eine völkiſche Heilkraft feiern. Es will

Front machen gegen die Unterſchätzung der Geiſtesbildung und
an den ewigen Ankerplatz mahnen, für den alle irdiſche Heimat
nur ein Vorhof iſt. Das Buch iſt geeignet und berufen, zur na
tionalen Erſtärkung unſeres Volkes beizutragen.

Carry Brachvogel: Der Nachfolger. Verlag Karl Flemming
u. Co., Wiskott A.-G., Berlin W. 50. Ein neuer Roman aus
der Kaiſerzeit von Byzanz auf den Weihnachtstiſch von außer
ordentlich ſpannendem Jnhalt.

Zu beziehen durch die
Goethe-Buchhandlung von Franz Foeſt Verlag

Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernruf 4520.
Hauptſchriftleuer Heimu

Verantwortiich für Politit: Helmut Böttcher für volitiſche Nachrichten
Volkswirtſchaft und Svort: Hans Heiling: r den geſamten übrigen

redattionellen Teil: Adoli Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

voll her.

Eine
Ferordentlihe Generalverſammlung

findet am
ittwoch, den 17. Dezember, II Uhr vorm.
Gaſthof „Notes Roß“, hierſelbſt, Leipzigerſtraße 76,

er eanſere Mitglieder hierdurch böſlichſt ein
4 rden. Tagesordnung:
i dlusfafſung über Erweiterung des Verſicherungs-

Weſchlußfaſſung über die Jendenzng der s 2 und 14
e Statuis, der 881, 5 19 und 20 der Allgem. Verſ.
edingungen für Pferde und des s 6 der Allgem.
erſ Bedingungen für Rinder.
deſchlußfaſſung tiber den Ausſchluß von Mitgliedern
us der Genoſſenſchaft gemäß S 8 des Statuts.
Halle a. S. den 8. Dezember 1919.

möwirtſchaftliche Viehverſicherung
etragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

zu Halle a. S.
Vorſitzende des Aufſichtsrates. Der Vorſtand.

G. Wesohe, Oekonomierat, Zecher. Er. Otto.

Vermögensſtand am 30. Juni 1919.
Kaffa Konto
Konto-KForrent- Konto
Zentral-Genoſſenſchafts-Anteile-Konto
Genoſſenſchafts-Bayk-Anteile-Konto
Waren-Konto-Beſtände

Geſchäftsaguthaben-Konto
Reſervefonds-Konto
Betriehbsriüicklage-Konto
Konto-Korrent:-Konto
Gewinn und Verluſt-Konto

Stand am Anfang des

Se 331Zugang im Laufe deehe 1918/19 27
Abgang im Laufe des

Geſchäftsjahres 1918/19 7
Stand am Ende des

Geſchäftsjahres 1918“19 351
Halle (Saale), den 3. Dezember 1919.

Ein und Verlaufsverein des Bauernvereins,

Aktiva.
2 782.60

732 328.36
6 000.

18 000.
11 74970

M 770 795066

J Mk. 3 510.
662952

s e 21 916.13e 737 410.01
8 1395.Summe der Paſſoa Mr. 770 900

Mk.

dem durch
Summe der Ata

Paſſiva.

loſchen.e I 7

In, unſer Handelsregiſter b
iſt heute unter Nr. 8 Löhe-
jüner Porphyrwerk, Ge-
ſellichaft mit beichränkter
Haftung mit dem Sitze in
Löbejün eingetragen, nach-

Beſchluß der
Generalverſammlung vom
28. Mai 1919 der Sitz der
Geſellſchaft von Halle a. S.
nach Löbejün verlegt iſt.

Die Prokura des Johannes
Bauermeiſter

Löbejün, d. 28. Nov. 1919.
Das Amtoegericht.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 12 der Verordnung über die Fleiſchverſor-

gung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in
der Woche vom 8. bis 14. Dezember als Wochenkopfmenge
etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt auf den Kopf der ver
ſorgungsberechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur
Verteilung. Kinder unter 6 Jahren erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge an
gerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinder
fleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang
des Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom
8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten-
abſchnitte nicht mit 25g, ſondern mit i der jeweils zur
Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

iſt er

Mitgliederbewegung:
Zahl der Betrag der Betrag derMitglieder Geſchäftsguthaben Haſtſummen

3310 Mk. 331000 Mk.

270 27 000
70 7000

3510 351000

G b. H. zu Halle (Saalce).
C. Reichert. A. Strumpf.

Henzoe. Dr. W. Pietseh.

Halle a. S., den 8 Dezember 1919.
Kreiösfleiſchſtelle für den Saalkreis.

Rolladen Zecher.Jalouſien
Markiſen
liefert u. repariert

Fach-Firma
Hönemann
Halle (Saale).
in ten et
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1000 Stück
Weihnachtshäume

bat zu verkanfen

Forſtverwaltung d. Rittergutes Gehofen



Geschàfts- Uebernahme.
ab verehrten Publikum von Halle a. S. und Vmgegend hierdurch

zur gefl. Nachrlicht, dass leh am 1. Dezember er. das

Elerrenhut- Cescohäft Franz en
Grosse Steinstrasse 33

kAuflich erworben habe. Es wird mein Bestreben sein, nur mit
guter solider Ware aufzuwarten und die mich beehrende Kundsohaft
in jeder Welse zufriedenzustell en.Um gütlge Unterstützung meines Unternebhmens höll. vittend,

zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Wilh. Schröder.

4 Empfehle:
räulich frische Treibhaus bhampignons,

Gänseleber Pasteten in verschiedenenGröben, sowie
alle feinen Delikatessen und Weine.
Paul Sehnabel Nachf.Leipziger Straße 52. Telephon 1197.

Dbehrüder Befhmann

Werkstätten für moderne Raumkungt

Halle a. d. S.
g. Stelnstraßs 79,80.

hervorragende Weihnachtsausstellung
vornehmer Gebrauchs- u. Luxusmöbel.

Echte Perserteppiche und deutsche
Teppiche, Klubsessel in la, Rindleder
oder Gobelin. Beleuchtungskörper.

Deoekoratüonen. Kleinmöbel.

Modernre elektrische
BELEUCHIUNGS

KORPER

Für Reparatur landw. MAasechinen sowie

Brunnenbohrungen
und dasu erforderllöhe Pumpen empfiehlt sich

Paul Kohl, Haseh.-Fabrik,
Hiemberg, Bez. Halie a. S.
Daselbet sofort nene Drllimasohinen zu

konkurrenzlos billigen Preisen, da Vorjahrsbeaug.

weiß, 110m lang, 11 mmwei nachtskerzen, dick, 70 Minuten Brenn-
daue tück 42 Pfg., verſenden v zelegrapbiſcherr des Betrages r gut

Gobräder O blenz, Cuſanusſtr. K.

4 ine Anzeige

Wilh. Schröder, Gr. Steinstr. 33.

Ieipzigerstrabe e

Fernruf 1224.

Die beliebte Filmdiva

bote Meumann
in dem lustigen Filmspiel

in 4 Akten

„Der Klapperstoren-

Verband

Frei nach dem Roman von
Fedor von ZDobeltitz.

Vorfübrung: 4.00 6.30. 9.10.

„Heldin der biehe“

Erlebnisse eines jungen
Mädchens Akte.
In der Hauptrolle:

Carlo Wieth,
Clara Wieth.

Vorführung 5.20 8.00.

Beginn 4 Uhr.
Unsere Abendvorstellungen heginnen pünktllieh

J r 8 Uhr.

T
n

2

T

Bramers Honzerſhaus ung Pärieten

Delitzascherstrasse 2.

Das Leipziger Possen Ensemhble,
Ausserdem

Max Remmann, das sächs. Original.

elitzscherstrasse 2

n
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T die wg JS r. m FreitScheuertacher ApolloR. Fehnee fach Er vieinetr, 34 Operetten- Theater. Beits 3. hier h Die

i Vhr J Itf t R wittwochſitEva u n. 4 t 9 der deutſchemr Operette z u t

(Das Fabrikmädel). omp. V. Walzertraun,Operette von Fr. Lehàr. In 457 neten zus Bit
Kasse 10--1/, u. 4-6. ent aHans FortAte Promenade ſſa neFernruf 5738. rung Vorrertaut l und Gfür Musik und Theater. a dt-ThDeutschlands grösster PFreitag, den 12. Dez., r ehe en

i Saal es hSchauspieler hen her e e Anfg. 7, Ende 11 Uhr x Jtal
Albert Basvermann 402 Husſhaufführung ſj Don Garios, en n

in dem Filmärama a r an Der arme Meinrie
in 4 Akten prosramme Im Sekre- Dasariat erhalten.Eine schwache
Stunde Sekundareile, Abendkursus, rn Die AbDr. Werner Heno Promenado l Speisezimmer r

Eine men T der Herrenzimme evornehmen Gesellschaft.Vortrage 400 09 910. Geldſcheintaſchen, Damen zimmer
Geldbörſen, Sohlafzimmer r r

i, u

eer van Etui h Zhikellen, her ha le
der Fabinerinnen Spiegel-Ueceſſaire. KRelehhaltigete Aus

Schwank in 4 Akten. um r Möbeltabrit r
Nach dem Bühnenwerk von r 25- je FriedeF. u. P. von Schönthan. AlbertMartich ha it, aſſe her

Parfümerie publikanernVorführung: 5.10 8.00.

Beginn 4 Vhr.

Dubaorry

G. Niedermann,
1 Poſtſtraße 1.

Haarſchmuck
in Schildpatt u. Celluloid.
Parfümerien.

w Artikel fürHaar, Sahn- und
Nagelpflege.

Dauerhafte
Portemonpaies

in prima Leder

Fernruf 7801 Halle a. S.

aller Art werden sofort äußerst preiswert geliefert

Buch- und Kunstädruckerel Otto Thiele
Leipziger Str. 61/62.

Die Verlobung meiner ältesten Tochter ANNA mit
Herrn Dr. phil. JOHANNES WVEIGELT, Privatdozentan der Universität Halle, beehre ich mieh anzuzeigen.

Josua Rogge, Major a. D.
Halle a. S., im Dezember 1919.

Kronprinzenstr. 1.

Meine Verlobung mit Frl. ANNA ROGGE, ältestenTochter des Majors a. D. Herrn Josua Roggo und
seiner verstorbenen Frau Gemahlin Else geb. von Volk-
mann, gebe ich hiermit bekannt.

Dr. phil. Johannes Weigelt,
Privatdozgent an der Universität Halle.

Halle a. S., im Dezember 1919.
Wielandstrasse 22.

und jeder Ausführung
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Schmeeratraße 19.
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Eigene Fabrikation
Solide Qualitäten.
Große Auswahl.

I. Kehneo Ia
fochqeschäftuversand Diehaus für sanitäre Artikel
Haolleaols. Gr Ulrichstr. in A. F. Pberman n

fernr. 6545. Halle a. S., Gr. Steinſtr. Aus Re
zage n
affen ſt

un!
Dandesreroin für Vor gesehen
Kunstgewerbesachulo., Eingang Gutjahretrabe, Hſe

ceeecaereeeeoegeaa7rkT-ſp rMontag den 8. Dezember, abends s Ur Wien e Be

Prof, Iahno: Vorzeit und Degenvart“ mit lietſhinn

Niehtmitslieder 50 Pfg. Fintritt. Mi de

e e z in ParisGott gab und nahm uns unsere kleine v nſe

i Jutta md.am 6. Dezember 1919.

Wilhelm Mampel und Frau Bei
Cläre geb. d'Heureuse. orvat be
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nicht zum Preiſe von 6 Mk., und in Zweikilodoſen zum Preiſe von ſind dort auch verwahrloſte Kinder aus Halle untergebracht. Frl.
Fuß In den letzten Tagen ſind von der hieſigen Kriminalpolizei 11 Mk. freihändig zum Verkauf. Die Roßfleiſch. und Roß- Genſichen und ihre Helferinnen haben die ſchönſten Erfolge bei

Mitglieder einer äußerſt gefährlichen Diebes- wurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ihrer ſchweren Arbeit gehabt, aber jetzt iſt die äußere Not aufsſchon chrere ittelt und feſtgenommen worden. Bisher konnten ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt. worden höchſte geſtiegen. Die Beiträge wachſen natürlich nicht im Ver
ſchied Pande ermittelt u 4 T Die Ausgabe von Sonderzuckerkarten aus Erſparniſſen hältnis zu den großen Ausgaben, und es fehlt an allem. Sind
kriegs n etwa 80 Einbrüche in Schuhwaren Schneider und ges Kommunalverbandes findet in der Woche vom 8.--13. De ſchon die Lebensmittel kaum zu begzahlen, ſo ſind Kleidung

arrengeſchäfte und in Wohnungen in hieſiger Stadt nach ember zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den Waäſche, Schuhzeug uſw. ganz unerſchwinglich. Soll Frl. Genffizter n werden. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde wieder ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt. Dieſe Zuckermarken be ſichen ihre Heime wieder auflöſen und die Kinder ſicherm Unter
Reſt ä als die Einbrecher vor einiger Zeit in der rechtigen zur Entnahme von 500 Gramm Zucker. Jeder Haus gang preisgeben Es ſterben in Deutſchland jährlich Tauſende

rbeigeſchafft. e halt erhält ſo viel Marken, als auf ſeinem Lebensmittelſchein von Kindern, weil ſich niemand um ſie kümmert. Darum
wenig fendorfer Straße von einem Polizeibeainten bei einem Diebſtahl Haushaltungsangehörige verzeichnet ſind. Anſpruch auf Ve bitten wir alle, die ein Herg für Kinder haben, und die in den

islande erraſcht wurden, haben ſie den Beamten heftig beſchoſſen. eferung mit Erſparniszucker haben nur diejenigen Einwohner, Kindern Deutſchlands Hoffnung ſehen, Frl. Genſichens Werk zu
ngland ſern nachmittag wurde in eine Wohnung in der Pfänner- welche am 8. Dezember d. J. in Halle ihren ſtändigen Wohnſitz unterſtützen und den Unterhaltungsabend z beſuchen.
Mänder ſtern brochen und ein Sparkaſſenbuch mit über hatten. Beſuchsweiſe ſich aufhaltende Perſonen ſowie Militär Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 80. November d. J.
ig my zhe einge Mk perſonen haben auf die Verſorgung mit Erſparniszucker keinen geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen amd. R. 0 Mark, eine De T r er a etwa 850 In Anſpruch. Die Erſparniszuckermarken ſind auf d der v er d. J.: 98 903 645,66 M. gegen re vebo

d geſtohlen. Der Täter un erkannt entkommen. Provinzialzuckerſtelle bis zum 31, Dezember 1919 gültig. orjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. November: 5,v rde in ein Zigarrengeſchäft in der Sir Verkauf von Kerzen in der Talodtiſchale, am Mark gegen 33850 467,844 M. im Vorjaghre Zuſammen:
r ten Nacht wurde Zig geſchäfm les nade durch Einſchlagen der Ladentürſcheibe Dienstag, den 9. Dezember. Zugelaſſen zum Einkauf werden die 103 767 340,69 M. gegen 88 424 434,40 M. im Vorjahre. Rück
e r. lten Prome Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1--9000 vormit- zahlungen vom 1. bis 80. November: 5 543 868,388 M. gegen
er. gebrochen. Es wurden für etwa 100 Mark Zigaretten ge tags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9001--18 000 3024 073,48 M. im Vorjahre. Beſtand am 30. November:
kantſche hlen. Die Täter ſind noch nicht ermittelt. nachmittags von Wohn re Es d 7 a Wer n 98 223 M. gegen 85 400 360,92 M. im Zariahre. Myngt

welche in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage haben, ein Beider Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Mone ommen wurde ein Stoffſchwindler, der ſich Paket Kerzen zum Preiſe von 2,50 Mark abgegeben. Der neue ſ November 1919 die Eingzahlungen 1 357 896 M. in 2606 Poſten
tan t e Hehlet aus Markirch i. Elſ nannte Er führt Lebensmittelſchein, in dem die Abgabe der Kerzen vermerkt wird, gegen 1585 088 M. in 3084 Poſten im. gleichen Monate des

iſt, hniker Kar Herſolaudweis der' Statt Koln der ſich. Jn iſt vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die Vorjahres. Die Rückzahlungen betrugen 1 975 922 M. in 8950
nen S e er Vier Geſchäſtslenten unter Vorlegung vo ſeltnichen Strafbeſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu Fr gegen 1621 065 M. in 2693 Poſten im gleichen Monate

et 5 z alten. es Vorjahres.fß ndelt, er könne größere Poſten davon, dienennt offproben vorgeſchwindelt. er iön Korvetten Kapitän Hellmuth v. Mücke wird am Mittwotr Offizier in einer hieſigen Kaſerne habe, verkaufen. re n re e er mit nach der Kaſerne, verſtand es dort, Juriſtiſche Promotion eines Ehepaares. Herr H. Venator da e ken r Wort Dir du v Leber
n u b 1250 Mk. aushändigen zu laſſen und m aus Halle und ſeine Ehefrau Lotte, geb. Körner, legten vor der Lichert Die Veranſtaltung findet zugunſten des Hilfsver. ins
g mpf t r r W Hande juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Jena das Doktor- für Blinde ſtatt. Der gemiſchte w der ProvinzialBlinden
at und x lan 1 e d in examen gemeinſam ab. Es dürfte wohl das erſte meinſame anſtalt wird einige Lieder vortragen. Karten bei H. Hothan.rtſchaſt hat bereits „Zugegeben, l Paderborn Bielefeld und e i 4 f 5 se Bruno Hehydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.t En ünſter i. W. ähnliche Betrügereien ausgeführt zu haben. Es Doktorexamen an einer deutſrhen Univerſität ſein. Die 202. Muſik-Aufführung, ein Vortragsabend für vorge
en n Ja de e Warden Paee nomen s z 9 v für de r ſchrittene Schüler des Seminars der Klavier. Violin und

großen len gegeben hat. Ferner wu i und 2 a h ne, Direktor des Provinzialmuſeums, heute abend u Opernklaſſen findet am Freitag im Saale des Konſervatoriumsa n wegen Diebſtahls, 4 Perſonen wegen Hehlerei, und 2 Per Uhr im Vortragsſaale der Kunſtgewerbeſchule, Eingang Gut Ggtt. Das P n ingt W vc m wegen Verſchiebens von Waren auf der Bahn. jahrſtraße, einen Vortrag über „Vorzeit und Gegenwart“ mit a z e
Lichtbildern. Tichtmitglieder 50 f. Cintritt. (Sjehe Anzeige. Sepdrich ufw. Eintri!tsprogramme ſind vom Dienstag vorr ie Nahrungemittelverſoraung in Hale gen e ehe t ehe n n ten ne

itin in c J t. Das r ev I rrnzen. Auf Sruge dar Dundedregkvergrdnung van m detekettee e n Se nterüergetfen Wenn aber ſt geren etehe leere Wie e
t./4. Nov. wi r rka r riegshinterbliebene zur Verfügung geſte worden. Hinter- ind wiede S Wieer e Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 9. Dezember. hliebene, deren Rente ſchon feſtgeſest iſt und die ſich in Notlage eüwane er di einen ſt c v ger 7

en n t r jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben. befinden, wollen Anträge auf Gewährung dieſer Beihilfe bei der Heitſtedter Buhnfotes icht ſicht Inſeln an der d
mung t Verkaufspreis beträgt 71 Pfag e a Die Käufer e mer n Städt. v

R ichtet, bei denjenigen Verkäufern die Graupen ein gl. Steinſtraße 8, III. Zimmer 128, werktäglich von 8 bis 12 h r rerhalten. Ja e Weichen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in Uhr vormittags ſtellen und zwar Empfangsberechtigte mit den Dentſch nationale Volkspar'ei Halle Saalkreis
n Kundenliſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Anfangsbuchſtäben: A--C Mittwoch, den 10. Dezember 1919, Am Freitag, den 19. Dezember, ſpricht abends um 834 Uhr

gilt all ennung der Marke 444 des Warenbezugsſcheines 27. Die F Donnerstag, den 11. Dezember 1919; G, J, Freitag, den im Thaliaſaal der Landtagsabgeordnet d Sachverſtändige i
r rkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt 12. Dezember 1919; H, Sonnabend, den 18. Dezember 1919; h agsabgeordnete und Sachverſtändige imdeutſchen Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal K, L, Montag, den 15. Dezember 1919; M--O, Dienstag, den Unterſuchungsausſchuß Profeſſor Hoetzſch Berlin. Der Reb
bt. Der ts), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu 16. Oktober 1919; P--R Mittwoch, den 17. Dezember; S, Sp,ner iſt in nationalen Kreiſen ſeit langem bekannt durch ſein aus
3 De en Zuwiderhandlungen r er a ftrafnng nach S r den P eso ſehen r n 19. geſprochenes vaterländiſches Empfinden, und durch ſein mann-

vom 25. Sept. /4. Nov. ezember 1919; T Sonnabend, den 20. Dezen 919. cm n en Kreiſe Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſtkon Zum Beſten des Vereins Kinderheim. Wir machen noch i l für in e ree n S iſt ein
r en in der Talamtſchule, am Dienstag, den 9. Dezember. Zu mals auf den Unterhaltungsabend, aufmerkſam. der der ſleſt W l ſonders guter n unſe

bt uns: aſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel- zum Beſten von Frl. Genſichens Kinderheimen e7 Dir eag rer Ha n Parteigenoſſen, ſeit ſie den vorzüglichen Vortrag
n x ine mit den Nummern 1--9000 vormittags von 8--12 Uhr, um 8 Uhr im Gemeindehauſe. Albrechtſtraße 27, ſtattfindet. auf dem Parteitag gehört haben.

eichs Ja Peei Einzahlungstermin: I. Zieh imn Peichnungsſchluß: 10. Dez. 1019 Einzahlung N. 1.-8. Jannar 1920 1. Ziehung: März 1920
über die

orbehalt r scht, diel Deutſche Spar-Prämienanleihe 1919en ſind.

eng DGADDDGDDMGhCCſOCaduddddddddddd duich Sonn-

r Stunde S Jährliche Gewinne:angenom- Siſt. Sr 1090 Gewi 1000000 Mark 10000000ewinne zu Mark arkhain und PF Sen. Diegut S 10 z I 500 000 J 5 000 000ß die Sichend iſt. S 10 7 300 000 77 3 000 000T 10 200000 209000000rinzeſſir 2z t S 20 P 1 50 000 7 3 000 000ird, wenn Srichtigen S 40 I 77 1 00 000 77 a 000 0007 Paul

W r 100 r 50 000 5 000000nehmen;en, bis n 200 74 z 72 25 000 I 5 000 000tchen“ vo 00tenswerten 4 5 5 5 1 0 000 77 99 959t zu über 600 5000 300000it dem ſie I 4Bedürfnis

r 800 7 3 000 2 400 000en Hawel

Weh 800 raue 2000 1600000eng 2000 1000 2000000nrich“, am 72 z z I„Das Dorf

W 000000a 5000 Gewinne Mark 50 le NVINDDNMDDDDDDDDDDECECCEECEEEIEEEIILIIEEEIIIIN——BKAALMINNIEIIIEEDIIEEEEEEEEEEEEEEknerstag

m t gWange die Auszahlung der Gewinne erfolgt unter Abzug von 1096. Ein mit einem Gewinn gezogenes SparPrämienſtück nimmt auch an den ſpäkeren Gewinn
die ha Viehungen teil, bis es zurückgezahlt wird. Weiter findet jährlich einmal eine Ausloſung zwecks Rückzahlung ſtatt. Die in dieſer Tilgungsz ehung gezogenet

Aummecrn erhalten den Nennwert von 1000 M. und die aufgelaufenen Zinſen von 50 M. für jedes abgelaufene Jahr, außerdem aber noch jede zweite RNummet

meldungen 3 ir eine Sonderprämie (Bonus) von 1000 bis 4000 Mark.
die hrhb Zahlungsweiſe: Für jedes Stück von 1000 Mark ſind zu zahlen 500 Mark in Kriegsanleihe und 500 Mark in bar, und zwar
puri e bei der Zeichnung 100 Mark in bar, die reſtlichen 400 Mark und die 500 Mark Kriegsanleihe 1. 8. Januar 1920.
n m Beleihung: Die Spar-Prämienanleiheſtücke werden von der Reichsbank und Darlehnskaſſen mit 85 96 des Börſenkurſes beliehen.

3

et2. Jahrgang. Nummer 609.

Halle und Amgeb
Halle, 8. Dezember.

Eine gefährliche Diebesbande gefaßt

Beilage zur Halleſchen Seittung Montag den 8 Dezember I970.

und die Jnhaber der Nummern 9001-—18 000 nachmittags von
2—6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann
an Haushalte bis zu zwei Perſonen eine Einkilodoſe Roßfleiſch
oder Roßleberwurſt, für weitere zwei Perſonen eines Haus-
haltes noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt zum
Preiſe von 11 Mk. für die Einkilodoſe abgegeben werden. Außer-
dem ſteht in der Talamtſchule Roßblutwurſt in Einkilodoſen

Wegen der Gasſperre empfiehlt ſich Pünktlichkeit. Der Nams
Gertrud Genſichen hat auch in Halle einen guten Klang, deng
ihr auf reinſter Nächſtenliebe gegründetes Werk iſt hier n
unbekannt geblieben. Aus dem kleinen Anfang in ihrem Hauſe
mit zwei verwahrloſten und mißhandelten Kindern ſind jetzt
Heime mit über 300 Kindern entſtanden. Dieſe Kinderheime
ſind faſt alle auf dem Lande oder in kleinen Städten, und es

Zeichnungen bei allen Banken, Bankiers, Sparkaſſen und Genoſſenſchaften.
e



Stellen Angebote

krste

Ehem. phurmazeut, Fubrſk

gucht
für den hblesigen Bezirk und grösseren
Umkreis einen bei Apotheken, Drogerien,
Parfümerlen und dem Grosshandel aufs

beste eingeführten, rührigen

----x”|CWeißenfels a.
iſt ein altrenommierter, ſehr

gutgehender

Gaſthof

Vertreter,
Herren mit guten Umgangsformen, welche
diesen Bedingungen entsprechen und
gewillt sind, sich durch intensiven Ausbau
ihres Bezirkes ein dauerndes Einkommen
zu sichern, werden um gefl. Angebot unter
ausführlicher Darlegung der bisherigen
Tatigkeit, Bild und Referenzen gebeten
unter Z. 2305 a. d. Geschaäftsstelle d. Ztg.

Ceiſtungsfähige Federfabrik
ſucht für Halle a. S. tüchtigen, eingeführten und
möglichſt fachkundigen

Verkreker
fürSpiral u. Blatttragfedern. Bewerb. mögl. ausführl.
unt. E. A. 886 an die Ala“. Eſſen, Selmaſtr. 18.

Der Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft ſucht eine

Sokrefärin,
die in Stenographie und Schreibmaſchine gut be
wandert iſt. Vorſtellung zwiſchen 10 und 1 Uhr im
Phyſiologiſchen Jnſtitut, Magdeburger Str. 21.

öctellen Geſuche J Kaufgeſuche J

d ev. Mt. lienesan t wirſt Buchhalter Coupe an ein“ Pagr
(Rechnungsf. u. Sekretär), ge ausd., zuverl.,ſndieideſwerin gen Se ſchnelle Tourenpferde,
liegenheiten, auch in Amtsuſw. Geſchäften bewandert, m. nicht unter 170 hoch, Paſſer,

ut. Empfehl., ſucht bei mäß. nicht über 7 Jahre. Genaue
uſprüchen (eventl. einſtw. Beſchreibung u. Preis unter

ohne Stellun Z. 2298 an die GeſchäftsGehalt) g. d. Zeitung erbeten.
Bernhard Meichsener

in Görzig (Anhalt).
o Landwirt,40 Jahre alt, aus Gefangen

ſchaft zurück, ſucht Beſchäf
tigung in Landwirtſchaft
event. bei woer einheiraten kann. Verm.
so 000 M. Off. u. Z. 2302
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

elteres Mädchen
ſucht Stellung zum 1. 1. 20
oder 1. 4. 20 bei Kindern od.
als Stütze bei einz. Heu.
Offert. zu richten an Töni
Schmidtse, Sorau, N.-V.,
Bahnhofſtraße 13.

Wirtſchafterin,

Landwirtstochter, 87 W
erſtkl. Zeugniſſe, ſucht früher
oder ſpäter anderweitig
Stellung in frauenloſem

Haushalt.
Ang. u. W. 5. 8951 an Iaasen-

ztein Vogler, A.-0., Magdeburg.

Zu kaufen oder zu mieten geſucht
7 7Einfamilienhans

oder Etagenhaus mit ſpäteſtens zum 15. Januar frei
werdender 36-Zimmerwohnung. Offerten erbeten an
Schaub 4& Co-- Hulle, öchlachthof.

Stroh und Heu
III

cauft
auf Wunsch bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50

Zu kaufen geſucht

Bandſäge
zum Brennholzſchneiden,
neu oder gut erbalten,
für direkten elektriſchen
Kraftantrieb.
Ernst Dolg,
Bernburg a. S.,

Kohlen u. Holzhandlung,
Annenſtraſße 2 a.

Gebrauchte Butter und

Margarine-Fäſſer etjedes
Quantum Fäſſerſammelſtelle
Dollbergen. Angebote erb.
nach Ceüle i. H., Triftſtr. 20.

Telephon 627.

m

verkaufen. Erlös derz
Fremdenbetten wöchentlich
durchſchnittlich 200 Mk. flotter

e Vereins-zimmer. ietsertr. in allem
ca. 12000 Mk. pro Jahr. Feſter
Preis
40

138 000 Mk. Anzahlung
40--50 000 Mk.. Reſtkaufgeld
kann ſtehen bleiben. Näheres
durch Max Hanel.Weißenfels a. S., Feldſtr. 12.

Agenten verbeten.

Kyfhäuſer.
gelegene

Gaſtwirtſchaft
ür 70000 Mk. zu verkaufen.

eber s Mrg. Grund. Aeuß.
geſunde und ſchöne Waldlage,
daher für Sanatorium oder
Ruheſitz paſſ. Wirklich ſchönes
Objekt. J.-Nr. O C. 72
gmmob.-Propag.-Geſ,.
Berlin M. 24. Friedrichstr. 131 b.

Eine große

Wäſcerolle,
gut erhalten, für größ. Land
haushalt geeignet od. für ge
werbliche Zwecke in d. Stadt,
ſteht wegen, Umbau in der
Kinderheilſtätte ſofort zum
Verkauf. Anfr. zu richten
Halle, Ludwigſtr. 37.

2

Wer
schwach

und
krank ist,

esse

Kehlüterbrot,

um gesund
und

stark u
werden.

Wer
gesund und

wohl ist,

nrit
80 zu

bleiben.

Ehem. Slieger u.
Sportfreunde!

Paſſend. Weihnachtsgeſchenk:
Propellerleuchter, 8sflamm,,
elettr., ſolideArbeit, aus Pri
vathand f. 450 Mark zu verk.
Strödke. Schillerſtr. 33.

Brennholz
in Ofenlänge ab Lager und
frei Haus.
Lonis Kueckelt, m. b. I.,

Königſtr. 45. Fernſpr. 5564.
Planimeter Reißzeug
(Riefler), noch gut erhalten,

zu verkaufen. Off. unter
Z. 2301 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Es iſt mir möglich geweſen, einen größeren Poſten

Peddi
zu erwerben, die ich

Theodor Lühr, Leipziger Str. 94.

Herrlich am Berg und Wald

ſehr ſchöner echter

Rohrmöbel
ntereſſenten hiermit anbiete.

Auftion
am Montag und Dienstag,

den 15. und 16. Dezember 1919
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Königsberg i. Pr.

(Roſenau)-
Es kommen zur Auktion d

ea. 200 Pferde auf Zgergigeen
Jedermann iſt zur Auktion zugelaſſen.

Zeiteinteilung:Am Montag, den 15, Dezember, vorm. 9 Uhr:
Vorſührung der Pferde an der Hand,

vormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Am Dienstag, den 16. Dezember, vorm. 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion.
Spedition, Transportverſicherung und Ausfuhr

genehmigung in der Auktionshalle.
Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
J von 1 Mt. von der Landwirtſchaftskammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bant-
anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaftslammer für d. Prov. Atpr.

7116 Rutomobil,
ſehr gut erhalten, Friedenswagen, preiswert

zu verkaufen.
Off. unter Z. 2303 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

Daimler Lastwagen,
5 Tonnen, 45 PS., mit beſter Gummibereifung, fahrbereit,

für 24 000 Mark ſofort verkäuflich.
H. Lauterbach, Hainbücht e Rede

Fr. Zcickert a
Delitzſcherſtraße 9

empfiehlt vom 11. d. Mts. e

wieder einen großen
friſchen Transport

W Mäniſcher u.
Oldenburger
Acker u. Wagenvferde.

nſpr. 2921.

Brennholz,
Buche und Kiefer, in
Mengen von 5 Zentnern
aufwärts ab Lager und
frei Keller bietet an
Speditions Verein

Akt.-Geſ.,
Hafenſtraße 21.

Telefon 5700.

d rS S

höchster tonlicher

Vollendung,bester Jeden Poſten
Ausrüstung, Birnbäume,

übera Kirſchbäume, bäume,rot v F. m uſel m zi
höchſten Preiſen

J. Schaefer Söhne,Turin Grand Prix.,
g n tt Schkeuditz.r 9 BRartſiechte

sowie Flechten u. Haut-Leipziger Straase 73. ausschläge aller Art
beseitigt sicher

Biltz Clechtensalbe.

m hinte urt
S 77 drrrprter e

andarbei n großerAuswahl jetzt wieder Geldverkehr
am Lager.
Böttcherei21 Schülershof 21, W 10 000 Mk. Wo

m

G. Assmann
Hoflieferant

Gr. Ulrichstr. 49

Passende

Weihnachts-
Geschenk

für Herren, Jünglinge und Knabe

n anſchön
n Landeshe

nſchrift
eingefa

ter Platz f
alte Kirche

ersHalle ſo
werfen.
j Lieskan

nges Mädche

t wurde ſie
vüfte leic

mdwerk.

Heilige
zuptverſ
jhlte an Su
ähriſten

fertig am Lager
Anzüge

Paletots
Ulster
Pelze
Joppen
Mäntel
Hosen
Westen
Schlafröcke
Handschuhe
Gamaschen

U W.
Heilige

Meine fertigen Kleidungsstück Boe V
Leiche nach

hund gab
gefahren, ur
uſchließen.

be der Bru
uft. Der E
m folgenden

bieten Ersatz für Massarbeit,
Nur günstige Preiso. Gute OQuahſtste

GW

Lebens-, Penſions u. Leibrenten-Verſicherungs nſchaft a. G. zu Halle a. S. m re
C

Hierdurch laden wir die Mitglieder unſerer Geſell yzu einer außerordentlichen Mitgliederverſann wer

ein, welche eſſen nam 29. Dezember d. Js. 12 Uhr mittags Jena,
im Hotel „Stadt Hamburg. hier, Gr. Steinſtraſe h node) hat

abgehalten wird. häringer LaFür die Berechtigung zur Teilnahme an der liſchengliederverſammlung ſind die Beſtimmungen des z Jena,
Satzungen von 1616, 1915 und 1910, vom 1. Mätz teſitzun
bezw. 9 19 der Satzung von 1894, S 12 der Satzuig uchtsrat De7 wie z 16 der Satzungen von 1863 und W uflichen Gn

gebend. rnMitglieder, welche an der Mitgliederverſann e werſitätspre
M teilzuneymen beabſichtigen, müſſen ſpäteſtens zwei M en.

tage vor der Mitgliederverſammlung, al'o bis zum V a. Cöthen,
J zember d. Z8. unter Nachweis ihrer Stimmberechtig der geſtern
welche guf Grund des betr. r und s Dr. Sae
ytzn Beitragsquittung feſtgeſtellt wird, ihr Erſheaftliche
bei dem Vorſtand angemeldet haben. trag von 6

Bevollmächtigte ſtimmberechtigter Mitglieder b tlich widem Vorſtand ebenfalls ſpäteſtens zwei Werktige v r
Mitgliederverſammlung ihren Auftrag durch ſchrie ung der
Vollmacht und die Stimmberechtigung ihres Auſtraggeh e dehnten
d Beſcheinigung des betr. Generalagenten ne i ſern

weiſen. ikunft derDer Eintritt in das Verſammlungszimmer wird Müſe, da der
gegen Ausweiskarten geſtattet. erte er di

Tagesordnung: ünger und1. Aenderung der Satzung: a) Zu z 20 und ken kann,
treffend die Einführung eines geſonderten Abrechn W ſegte, wir
verbandes für Volksverſicherungen ab 1. Jan. 1920 ſen komm
die Beſtimmung des zu verteilenden Grundgewinnan er
b) Verdeutſchung von Fremdwörtern. en alle

3. Aenderung von Verſicherungsbedingungen. m Here im
Halle a. S., den 8. Dezember 1910. S Keide

Der Aufſichtsrat ren Tder „Jdung“, Lebens Penſions und Leibru m 3Werſicherungsgeſellſchaft a. G. zu Halle a. t ans 33
Dr. Steckner, Vorſitzender. r blei

ß a m
Je

r zu deck
t ſei vorgeſ50 Mark Belohnung ſhbenpet

ahlen wir demjenigen, der uns den jetzigen r den

Cufenthalt des Wir Jherrn Reinhold Hartnuß, Freen m
S, fritgeboren am 12. Januar 1869 in Halle a. yſeit MärzHalle a. S. Friedrichſtr. 69 wohnhaft,

1916 auf Reiſen abgemeldet, nachweiſt.

a. Bernoully (o.,
Berlin W. 52, Werftſtr. l.

ſerorde

littwoch,
GaſthofKurfürstendamm 16 Düngekalk dich am Martipias [Feincht penetnzt der ſig noch h enTel. -Adr.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplatz 9272., 9273, 1327 u. Torſſtreu Sicherheit Eleg. eig. Aus Für junge Dame miet-Geſuche laden werde

ſtattg Nach 2 Jahren 12002 aus gutem Hauſe (20 9. alt)

gibt ab r e wird möglichſt z. Jan. 8 haedubfaſſrrege Friedrich Jesau. e d. Zig. erb. e uves.S z. ernſt herpret. am. 2 Honig! 2 Penſion in gebildeter Ber gasses Weſchlußfaſſu
e Verkäufe Deſſauer Str. 50. Garant. reinen Bienen- ſucht es SiatuisS W Fernſpr. 6206 u. 62 Blütenhonig verſende Doſe Familie geſucht d edingungerr Pfund netto Mart 97.50 gut möbliertes u berſ.-Beding

pellen Scheiben (Waben) zu 5 hinter Sparkaſſe ſof er r Sr7: R echlußfaſſut R n netto et oder ſpäter auf, hieſiges mr d Teegſchäſrcher und Schlafzimuet us der Gen
enfuyren ne echeabme. Nichtgef. Grundſtück geſucht. Näb. Servolltommnung gegeben Nicht Bedin M al

werden ſof. bill. ausgeführt. e. mer Honighdlg iv der Kanei des iſt. Angebote unt. Z. rannfel O
gut erhalten, wegen Raummangel preiswert zu ver R. Hurtel, Lercheufeld Oſterſcheps 8 Iustizrats Hündork, an d. Geſchäftsſt. d. Zig. erb. Induſtrie Verein, b ndwir
kaufen. Uesse, Krauſenſtraße 1. ſtraße 14. Fernruf bei Edewecht in Oldenburg. Halle, Gr. Steinſtr. 161. platz 4. getragene

Bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. S. nen Grutenneiieben.“
W

An-
VonBitterſeld, Delitzsch,

COont o-Corrent- und

and Verkauf von Wertpapleren- in uZinsscheinen, per von Geldein
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